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ti gestört . Ans allen Fakultäten ist
. > zwang eingeführt .

„ Prager Lagblatt " , nm dort zu kra -

Was wird sei «?
Es wäre die uitüausibarstc Ausgabe , die

man sich stellen könnte , zu prognostizieren , >vel -

chcn Ausgang schliesslich die Verhandlungen
über die Bildung einer neuen Regierungsmehr -
beit nehmen lverden . Drei Wochen ivurden ver¬
geudet durch daS Diktat der tschechischen Agrar -
Partei , die Grundlage der neuen Negierung
müsse der alte Bürgeriblock sein , nun , da die

lange Dauer der Regierungskrise des noch nicht
geborenen Parlaments zu einer Affenschande
sich ausgewachsen hat und die tschechischen
Agrarier wenigstens in dein einen Punkte ihre
Haltung revidiert haben , das ; sie nicht mehr
auf der unversehrten Uobemahme des Bürger¬
blocks in die neue Rcgierungskonstcllation be¬

stehen , wechselt die Situation kaleidoskopartig .
Das „letzte " Stadium ist noch nicht wirklich
daS letzte und wenn jetzt anscheinetrd eine Ver¬

einbarung getroffen wird , dann kann man

nicht mit Bestimmtheit damit rechnen , das ; eS

ivirklich bei ihr bleibt . So können die Tinge
in den wenigen Stunden , die zwischen dem

Schreiben dieser Zeilen bis zu dem Augenblick ,
da sie den Leser erreichen , noch manche Verän¬

derung der Laxe mit sich bringen . WaS iverdcu

wird , darüber tvird daher ausreichend itWb ab¬

schliessend erst gesprochen werden können , wenn

der gesuchte „ Ausweg " gefunden sein wird .

Es i st ein „ Ausweg " , der im Augenblicke
gesucht wird und nichts anderes , da die staats «
schöpferischeste aller Parteien , die tschechische
Agrarpartei ( zu welch einem Hohnwort hat
gerade sie das Wort „staatsschöpfcrisch " gc -

inachtl ) die Verhältnisse heillos verworren hat ,
indem sie alle relativ,natürlichen Kombinatio¬

nen von vorneherein auSschaltete und sich auf

Lösungen versteifte , bei denen nicht das Staats -

und Allgcmeininteresie im Vordergründe stand, .
sondem ihr Partei - und Klasienintercssc .

Augenblicklich steht die W i e d c r e r w c k-

knng der allnationalen Koali¬

tion noch im Vordergründe der Diskussion ,
obivohl man annehmen kann , das ; allen , die an

ihr teilnehmen sollen , schon jetzt dabei nicht

ganz wohl . zumute ist . Nach Abschlus ; der Par -
lamcntstvohlen konnte mau in verschiedenen
Variationen Genugtuung darüber änstern
hören , daß die „Aktivisten " , die Zahl jener
Parteien , die ohne oder auch unter gewissen
VorallSsctzungen bereit sind , an der Negierung
teilzunchmen . Diese , wenn auch recht versckn' e- •

denartige Bereitwilligkeit , an der positiven Ge¬

staltung der Geschicke des Staates imd der Be -

völkcnmg teilzunchmen , ivurde als ein erfreu - !
liches Plus in der staatlichen Bilanz , ein Zei -
chen der Konsolidierung der Verhältnisse gc -

rühint . Nun soll das Endergebnis sein , das ; aus ;
den Aktivismus sätntlicher nichtischechischer
Parteien Verzicht geleistet wird und zur Negic -

runp > ausschließlich die tschechischen Parteien
berufen werden ! Darüber wird , wenn die Ab¬

sicht ihre Verwirklichung findet , noch vieles zu

sagen sein und jedermann würde irren , wenn

er annimmt , das ; dieser Schritt ohne dauernde

politische Folgen bleiben könnte , heute kann

man sich auf - die Feststellung beschränken , daß
nicht die Parteien , denen gesagt tvird . das ; sie
sich mit einer Verantwortung für die Führung

Iber
Staatsgoschäfte nicht weiter zu beladen

brauchen , den Hauptschadcn hätten , sondern der

Staat . Jedes politische Kind wird erkennen ,

das ; die Rückkehr zu der fiir alle Zeiten totge -
glanbtcn allnationalcn Koalition ein sttiickscklap
für den Staat wäre , wohl der schwerste , der '

ihn treffen könnte . Der vollständige itmvert

der Teilnahme der drei dentschbürgerlichen
Parteien an der Regierung des Vürgerblocks
wird heute wohl von niemandem mehr bestrit¬
ten , tv e r von ihr Vorteile hatte , das war das

; Ansehen des Staates . Wenn nun gewisse
1

„ staa Isschöpfer ische " Parteien glauben , der

; Staat könne auch ohne diese Teilnahme dcut -
'

scher Parteien sein Auslangen finden , so vcr -

; bleibt die Sorge für alle Folgen oben auch

i nur jette n, welche die allnationalc Koalition

. hcrbeigefschrt haben .

[ Wer die Väter der allnationalen Koalition

> wären , das kann nach den Vorgängen der letz¬

ten Wochen niemandem schleierhaft sein . Die

Der vrientervreb in Vulzarieu
ausgepiündert .

Btlgrab , 21 . November . Nach Priv . it -
melduugen aus Caribrod wurde heute vorinittag
der aus Konstantinopel kommende Orientexpreß -
zug an der füdstawtsch-bulgarischen Grenze un¬

weit Caribrod von einer bulgarischen Bande auf

offener Strecke zum Stehen gebracht
und a u s g e p l u n d c r t. Nach ernem . noch

unbestätigten Gerücht wurden hiebei z rot i

Reisende getötet und mehrere verwundet .
Di « Regierung ordnete sogleich die Sperrung der

südslawischen Grenze an , damit die Verfolgung
der Bande , falls sie auf südslawisches Gebiet ge¬

flüchtet . ist» erfolgreich ausgenommen tverden
kann . Ein offizieller Bericht über oaS Ereignis
steht noch aus . • i - -

Gestern mittags kam cs auf dein Prager
Wenzelsplah und den benachbarten Straßen zu
großen̂ und nach dem Einschreiten der Polizei
auch nicht ganz unblutigen Demonstrationen von
Stichcnten der tschechischen Technik nnd der tsche¬
chischen medizinischen Fakultät .

Vormittags hatte im tschechischen histologi¬
schen Institut eine Kundgebung der tschechische »
reaktionären Studenten stattgefunden , die iu
einer Resolution den sofortigen Ausbau der In¬
stitute der medizinischen Fakultät , die Einfüh¬
rung deS „ Numerus clausuS " an allen

Hochschulen der Tschechoflowakci und einige
andere reaktionär « nationalistische Forderungen
stellten .

Nach dieser Kundgebung zogen die Studen¬
ten aus den Wenzelsplah , der um 12 Uhr mit¬

tags von vielen demonstrierenden Stlldcnten be¬
setzt war . Polizei , ungefähr 400 Mann stark , zu
Fuß , zu Pferde und auf Motorrädern versuchte
immer wieder die Ansammlungen der Studenten

zu zerstreuen , zunächst ohne Gewalt anzuwenden .

Die „ Arbeiter - Zeitungs erfährst
Dienstag , den 10 . November fand mit Un¬

terbrechungen von 0 Uhr vormittags bi « 4 Uhr
nachmittags in Innsbruck am Sitze der Bundes - '

leitung der Heimweh reu eine Sitzung aller Gau¬

führer des Landes Tirol statt , in tvelchcr der

Stabschef der Hcimwehren , Major P a b ft, das

Referat hielt . Die Beratungen führten ; u fol¬

gendem Beschluß :
Da die Gefahr bestehe , daß der kompromiß¬

süchtig « Flügel der bürgerlichen Parteien mit den

SozialdemÄraten über die BerfassungSreforM
zu einer Einigung kommen könnte und dadurch
der heimwehrtrcue radikale Flügel der bürger¬
liche » Parteien unterliegen würde , sei cs not¬

wendig , daß die Heimwehr nun selbst das Ge¬

schick der Verfassung in die Hand nimmt und

nach ihren Wunsche » zu Ende führt .
ES sei also notwendig , daß die Heimwehr

die in der letzten ZeU beobachtete Reserve fallen
läßt und daß dl « Zeit des Handeln « ein¬

zusetzen hat . Wen « also wirklich die Besürq «
tnngen sich verwirklichen sollten , daß die heim¬
wehrtreuen Gruppen unterliegen , dann muß die

Heimwehr unter allen Umständen ,
wlbst auf dir Gefahr hin , mit der Staatsgewalt in

Konflikt zu geraten , Politik auf eigene
Faust machen » komm « was da wolle .

Um die Heiniwehr vollkonnnen aktionsjälng

zu machen , sei cs notwendig , die für den Ernst¬
fall auSgegebenen Richtlinien den Unterführern ,
soweit cs ihrem Wirkungskreis entspricht , be¬

kanntzugeben und die erhöhte Alarmbereitschaft
anzuordnen . Um die Hcimwehren in den anderen

Länder » von diesen Maßnahmen zu unterrichten ,
hat sofort je ein Mitglied der Bundcslcitung
oder ein Gaufülirer mit dem nächste » Schnell¬

zug nach Wien , Graz und Bruck - Indenburg ab¬

zugehen.
Wien , 21 . November . (Eigenbericht . ) Fm

Anschluß an die heutigen Enthüllungen über

„Ärbeitcr - eZitnng" geheime Richtlinien der Ti¬

roler Hcimwehren über eine E i » s ch l i e-

ßung von Innsbruck . Der Plan ist mit

dem Vermerk versehen: 3 Exemplare an die

Gauführer , 3 an die Laudesleitungen . Es heißt

darin : „ Die Wichtigkeit des Besitzes von Inns¬
bruck erfordert größtmögliche Machtenfaltung in

und um Innsbruck . " Die einzelnen Abteilungen
haben entbehrliche Maschinengewehre mitznneh»
men . In manche » Gemeinden werde es sich als

sehr nützlich erweisen , vor dem Abmarsch nach

Innsbruck «in « Anzahl von Geiseln au « dem

gegnerischen Lager auszuhebcn . Dir auswärtige »
Abteilungen haben schwere Schmiedehämmer mit¬

zunehmen , sehr ausführliche Bestimmungen wer¬

de » über den S t r a ß e u k a m p f getroffen .
Durch scheinbaren Rückzug seien Pie Gegner in

Fallen zu locken . Die Straßen müßten im Not¬

fall durch Barrikaden gesperrt und in den

benachbarten Däusern müssen Schützen unter¬

gebracht werden .

Der Wegsplan der Heimwehr .
Belagerung von Innsbruck .

geht stellen ste noch Versorgung » '
ausprüche !

Wien , 21 . November . ( 6. P. B. ) Dos Gerücht ,
die . Heimwehr sei mit der Forderung hervorgc -
trcten , daß nach der Erledigung der Verfassungs¬
revision 10 . 000 Mitglieder , und zwar Offiziere
und Mannschaften dieser Formation in daS
Bundesheer a « f g c n o mm e n werde » ,
wird bestätigt . Das betreffende Gesuch wurde be¬
reits dem Vizekanzler und Heeresminister B a u -

g i n vorgelegt . Die Blätter bezeichnen diese Für -
derung als undurchführbar , weil sie die
Grenze überschreiten würde , die der Friedensver¬
trag festscht , ivornach die österreichische Wehr¬
macht die Höhe von 30 . 000 Mann nicht über¬

schreiten darf . Allch der finanzielle Anfwand
einer solchen Maßnahme iväre ungeheuer .

„RllckzugsgeplSnlel der geschlagene «
Äebellen "?

Wien , 21 . November . Die offizielle Leitung
der Heimwehr erklärte heute Mittags , daß die

"Nachricht der „Arbeiter,zcitiing " über die Jnns -
brucker Beschlüsse , sich fiir den Fall eines Kom -

promisics über die Bcrfassttngsreform auch
gegen die Staatsmacht zu stellen , un -

richtig sei. Sie bestreitet aiich die Nachrichten ,
über einen Befehl , daß die . Heimwehr erhöhte
Bereitsck ) aft halte .

Gleichzeitig aber erschien das offizielle Organ der
Wiener Hcimwehr „ Die Heimat " und berichtet
unter dem Titel „ Gewehr heraus " , daß
die Wiener Hcimwehr mit Gewehr bei Fuß
steht und acht gibt , daß die BerfassungSrevision
unverändert » nd ohne Verzug angenommen und

durchgeführt werde . Ein Kompromiß und irgend¬
welche Verhandlungen ivurden einent Verrate

unserer Bewegung glcichkommcn , daher „ Gewehr
bei Fuß " .

Einige Blätter , wie die „ Wiener Allgemeine
Zeitung " , bezeichnen dieses Gerede der Heim -
wehr als Rück zu gsgc p län k e l der ge¬
schlagenen Rebellen nnd als Gefecht
gegen den Verstand >tnd die wirtschaftlichen Not¬

wendigkeiten . Bundeskanzler Schober wird diese
Drohungen nicht auf die leichte Waage legen
tind wird auch weiterhin erhöhte Bereitschaft der

staatlichen Sicherhcitsorgane halte » nnd sie in

der Provinz , namentlich in Steiermark , sogar
verstärken .

Vas Urteil im ToMlagprozeß Seidel .

Wie » , 2l . November . ( Eigenbericht . ) Ge¬

stern begann der Prozeß wegen Tötung eines

Heintwchrmannes bei den seinerzeitigen Zusam¬
menstößen in der Gegend von Erlaa . Tas Urteil

wurde heute gesällt . Der Hauptangeklagtc Sei¬

del — bekanntlich kein Schutzbündler — wurde

vom Totschlag frcigesprochen , aber wegen

Tötung i m R aush a nd e l zu 10 M on a -

t e » schwere n K e r k e r ü verurteilt . Die drei

Mitangeklagten 2 ch n h b n n d l c r wuvdctt

freigesprochen . ...

Tschechische Studentendemonftration in der
inneren Stadt Brno .

Schwere Zusammenstöße mit der Polizei . — An den deutschen Hochschulen
wieder ruhiges Studium .

Nachdem eine Studentcngruppe , die zur Reak¬
tion der „ Narodni listh " gezogen war und dort
eine Ansprache über sich ergehen ließ , von der

Polizei zerstreut worden war , zog ein anderer
Teil zunt

~

tvallicren , eine " andere " Gruppe marschierte zur
Redaktion des „ LcSkc Slovo " und brach dort in

Pfuirufen und Drohungen aus . Darauf
schritt die Polizei energisch und leider mit ihren
Gummiknütteln ein . Nnserent ÄewährSntann
haben Augenzeuge » berichtet , daß einige Stu¬
denten z tt s a m nt c n g c b r o ch c n und blut¬

überströmt von AntotaxiS fortgcschafft worden

feien. Gegen halb 2 Uhr hatte berittene Polizei
den Ldunogebungcn ein vollständiges Ende be -
ceitet .

Innerhalb der deutschen S1 u ben¬

sch a s t kant cS gestern zu keinen weiteren

Unruhen , die Vorlesungen waren ge¬
stern in vollem Umfang wieder a u f g e n o m-
m e n worden und wurden nicht im mindesten
" * LegitimationS -

Das Rätselraten hält an .

Prag , 21 . Noveinber . Die allnationalc Koa -

»rtion, die gestern so plötzlich in den Mittelpunkt
der Kombinationen gerückt war , galt heute ebenso
plötzlich als so ziemlich erledigt, ' allerdings käme
nian in Verlegenheit , wenn man für diese Wen -

duna irgend welch « sichere jkennzeiche » angeben
wollte . Doch taucht « im Parlament ziemlich über «

«instiinmcnd die Version auf , daß namentlich di «

tschechische » Sozialdemokraten den agrarischen
Vorschlag aus taktische » Gründen nicht so¬

fort von vornherein abgclehnt hätten . Tatsächlich
ist eS ihnen , wie wir bereits gestern audcnieten ,

fo gelungen , dem alten Bürgerblock an einer

schwachen Stelle , zwischen den tschechischen und

deutschen Agrariern , einen ordentlichen Riß zu
verfetzen. Die Leidtragenden dieser Episode bleibe »

die Landbündler . Eben noch in sichere Gewißheit
gewiegt, in jeder Kombination an der Seite der

tschechischen Bruderpartei obenauf zu schwimmen ,
das heißt die Beteiligung att jeder Regiemng
schwarz auf weiß in der Hand zu haben, sahen sie
sich binnen wenigen Stunden plötzlich verlassen
und an die Lrtst gesetzt . Kein Wunder , daß Herr
Spina heute früh im Parlament auftauchte und

eilends zu UdrLal lieft
Der Ministerpräsident konferiert « heute noch

mit 8ram « k , der ebenfalls nicht gern die Rc -

gierunasktubc verlassen möchte , und mit dent

tschechischen Äcwevbeparteiler M lösch . Nach .
mittags hielten die tschechischon Agrier « in « neue

Beratung ab , in der sie angeblich den Beschluß
faßten , an der allnationalen Koali ¬

tion festzuhalten . Das heißt aber noch
lange nicht , daß sie sie auch durchsetzen werden .

Gegen Ab ' iib begab sich Ministerpräsident
U d r r a l auf die Burg , um dem Präsidenten über

den Stand der Verbandllmgen Bericht zu erstat ¬

ten . Allgemein herrscht pie Ansicht vor , daß fva -
trstenS in den ersten Tagen der nächsten Woche der

ewigen Rcgierungckbildcvei einmal ein Ende ge ¬

setzt wcpden inüsfc. Allerdings , herrscht über , die

Art der Lösung der RegrerungSfväge heute ' noch
genau dieselbe Unklarheit wie vor dem Austanchen
der Mnationglen . Immerhin wurde heute ' schon
das Scheitern der Mission UdrSals ernsthaft er ¬

wogen und für diesen Fall bereits iveiterr Kom ¬

binationen , die deS Reizes der Neuheit nicht ent ¬

behren , kolportiert .

Dar deutsche Sigentum in Sngland .
London , 21 . November . Schatzkanzler

Snowden gab heute im Unterhaus die angc -

kündigte längere Erklärung zur Frage des be ¬

schlagnahmten deutschen Eigentums ab .

Er verwahrte sich mit Nachdruck dagegen , daß
die britische Regierung in dieser Frage eine

Politik verfolge , di « weniger großzügig sei als

die der übrigen beteiligten Regierungen .
Snowden betonte , daß er sich mit dein britischen
Sachverständigen des Boung- PlanaüsschusseS in

Verbindung gesetzt habe . Von ihnen sei er da ¬

hin unterrichtet worden , daß es deren Absichten
wie denen aller übrigen Sachverständigen der

Gläubigermächte des Houng-AuüschnsseS ent -

sprachen habe , daß die LiguidationS -
erlöse des deutschen Eigentums in Ucbevein -

stimmung mit den Bestimmungen des Versailler

Vertrages zu rückbehalten tverden sollten .
Nur auf Grund dieser Verstän ¬

digung hätten die Sachverständigen der

Glaubigermachtc einer Verminderung
der deutschen Verpflichtungen , wie

sic der Uoung - Plan vorsehe , zugcstimmt .
Die deutsche Regierung sei von diesem Stand

der Dinge ausreichend und ordnungsmäßig un ¬

terrichtet worden und sie wisse , daß jeder u«ber -

schuß, der sich nach Befriedigung der britischen
Ansprüche aus Liquidationserlösen ergeben il , „

sollt «, Deutschland auf Konto der ! die Pläne der Heimwehren bringt die morgige

Reparation « n gittgeschrieben wer ¬

den würde .

aus . Darauf

ein . Unserem ÄewährSntann



Freitag , 22 . November 1929 .S« 1 « e S.

liberale und die keuksch - dcmokraiische Presse ist
natürlich schon zur Stelle , uni — die tschechi¬
schen Sozialdemokraten dafür verantwortlich
zu machen . Das ist eine , man kann schon sagen :
echt deutschdemokratische Fälschung der Tatsa¬
chen . Bon allem Anfang an wurden die deut¬

schen Sozialdemokraten von der tschechischen
Agrarpartei — und man geht gewiß mit der

Annahme nicht fehl , dos; sie dabei von den

übrigen , auch den deutschen Burgerblockpartcien
angespomt wurden — bei den Rex - ierungskoin -
binationen außer Betracht gestellt , nur gärängt
verstanden sich die tschechischen Agrarier dazu ,
wenigstens die Form zu wahren , ein falsches
Alibi zu erbringen und Herrn UdrLal zu er¬

lauben , mit dem Vertreter der deutßhen So¬

zialdemokraten eine natürlich zu nichts ver¬

pflichtende Aussprache herbeizuführcn . Als sie
endlich auf die restlose Nebernahme aller Bür -

gerblockparteien in die neue Koalition verzich¬
teten , stellten sie die Hauptbedingung , die tsche¬
chischen Sozialdemokraten könnten nur allein ,

nicht aber in eventueller Gemeinschaft mit den

deutschen Soziakdeinokratcn in die Negierung
treten . Die Absicht , eine Schwächung deS sozia¬
listischen Blocks unter gleichzeitiger Aufrechter¬
haltung des agrarischen Blocks herbeizuführen ,
war evident . Die tschechischen Sozialdemokraten
erklärten daraufhin , daß wenn schon keine an¬

dere Regierung zirstande zu bringen sei , als

eine , in der für die deutschen Sozialdernokraten
kein Platz ist , daß dann auch die tschechischen
Agrarier ohne die deutschen Agrarier bleiben

müßten . Da vorher schon die deutschen Christ¬
lichsozialen trotz aller ihnen geleisteten Treu¬

schwüre von den tschechischen Agrariern fallen
gelassen worden waren , so bedeutete die von

diesen schließlich zugestanLene Verzichtleistung
auf ihr deutsches agrarisches Gefolge natürlich
nichts anderes , als die Ausschaltung aller deut¬

scher Parteien und die Beschränkung der Re -

gierungsteilnehmer auf nur tschechische Par -
teien . was der Neugründunp der allnationalen

Koalition gleichkäme . Wenn eS dahin kommt ,
so tragen die tschechischen Agrarier mit ihrem
Diktat , daß die deutschen Sozialdemokraten
schon ohne vorherige wirkliche und ernsthafte
Verhandlungen für regierungsuntauglich er¬

klärt , die alleinige Schuld , denn niemand

konnte doch erwarten , daß die tschechischen So -

zialdernokraten die Bedingung « annehmen kön¬

nen , daß sie sich von den deutschen Sozialdemo¬
kraten beim Regierungseintritt trennen , gleich¬
zeitig aber auf eine Schwächung deS agrarischen
Blocks in der neuen Negierung verzichten und

sich mit dem Wiedereintritt der deutschen Agra¬
rier gutmütig « abfinden werden . Ganz erlogen
ist eS , wenn daS Brünner Organ der Deutfch -
deinokraten erzählt , die tschechischen Sozialde -
mokraten hätten im Einvernehmen mit den

tschechischen Nationalsozialisten „ dem Evstmi -
nister UdrSal den Vorschlag gemacht , ein

parlamentarisches Kabinett auf Grundlage der

allnationalen Koalition zu bilden " . Der „ Vor¬
schlag " ist nur der deutschdenrokratischen Lügen¬
phantasie entsprungen , er wurde in Wirklichkeit
n i e „ gemacht " . Die tschechischen Sozialdemo¬
kraten haben eS lediglich als für sie untragbar
erklärt , daß mit den deutschen Sozialdemokra -
ten über ihren Beitritt nicht verhandelt werde ,

den tschechischen Agrariern aber erlaubt

bleiben soll , ihre deutschen Genossen mitzuineh -

AlsSailonarbeiteiiaAultralirn
Bon Henry Lawson ( Sydney .

Dazumal wanderten wir — ich und Bill —

durch die Ebene von Canterbury in Maoriland ,

Neuseeland als wackere australische Saisonarbeiter ,
mit dem Rucksack aus dem Rücken , und suchten beim

Bau der neuen Eisenbahnlinie Arbeit . So geläng¬
ten wir also eines Nachmittags nach einer langen ,

heißen Wanderung zu StiffncrS Hotel , das zwischen
dem Städtchen Christchurch und einem anderen
Ort « liegt — der letzter « Name ist mir schon ent¬

fallen — unsere Kehlen waren eigentlich nichts
mehr als sonngedörrte Knochen und dabei hatten
wir nicht « inen Penny für ein bißchen Tabak .

Auf alle Fälle mußten wir elnkehren , nm
eine » Schluck zu nehmen , deshalb vertrauten wir

unserem Glück «. Wir kehrten also recht in den

Ausschank ein , befreiten uns von unseren Ruck¬

säcken , gossen vier Maß hinter die Binde nnd ver¬

suchten dabei ein Aussehen zur Schau zu tragen ,
als ob wir eben letzt unsere Löhnung erhalten
hätten und mn > zum Henker und bei allen Staaten
um irgentetwas in der Welt scherten . Wir sahen
genug zahlungskräftig aus , wie es eben bei Swag -
männern , australischen Saisonarbeitern , die von
Ort zu Ort ziehen , überhaupt möglich ist . Wir
waren schmutzig und entkräftet , zerfetzt und müde

aussehend , und dies war rin umso größerer Grund ,
daß wir unsere bare Kasse stets bei uns bereithalten
mußten .

Dieser Stisfner aber war ein Hartgesottener .
Was war er nicht alles schon im Leben gewesen ?
Ein Komödiant ini Leben , ein Soldat , ein Busch¬
geistlicher , ein Tempercnzagitator , ein Polizist , ein
Handlungsreisender , kurzum alles was verwün -
schrnSwert ist, sogar ein Journalist war er gewesen
und ein Redakteur , sa sogar ein Rechtsanwalt . Er

11" übliches Vieh und noch häßlicher wars ,
mit ihm einen Händel ztl haben — er maß sechs

men . Wenn dotbei schließlich die allnationale
. Koalition als Resultat herauSkonunt , so wird

jeder , mit Ausnahme der deutschdemokratischcn
Fälscher wissen , wer die Verantwortung dafür
zu tragen hat .

Und diese Verantwortung wird keine ge¬
ringe sein . Die wirklichen Urheber der allnatio¬
nalen Koalition sollen sich nur nicht einbilden ,
daß außerhalb des von ihnen geschaffenen Ge¬
bildes jemand Lust verspüren witd , sic ihilen

Die böhmische LandeSvertvetuna erledigt « in
der gestrigen Sitzung noch 18 Punkte der unge¬
fähr 60 Punkte auftveisendeu Tagesordnung der

Novemberfession . Ter Nest der Tagesordnung ,
der noch unerledigt ist, wird in einer netterlichen
Session erledigt werden , welche am 10 . Dezember
beginnen soll .

Zunächst tvurde der Antrag des Lande » aus -

schusses über die Einhcbung des 25prozenti -
gen LattdeSzufchlageS zur allge¬
meinen staatlichen Getränke steuer
im Jahre 1980 und den tveiteren Jahren in Ver¬

handlung gezogen . Dazu stellte Genoss « Fischer
nameus unserer Fraktion den Antrag , daß diese
Einnahmen des Landes ausschließlich zur Errich -
Nmg und Erhaltung von Trinkvrhcllstätten zu
vevtvenden und daß für alkoholfreie Fruchtstifte
und sonstig « alkoholfreie Getraute kein Landes¬
zuschlag zur staatlichen Getvänlesteuer einaehoben
wird . Genosse Fischer begründete diese Anträge
und führt « in einer Rede unter anderem auS :

Der Bierverbrauch betrug Im Jahre 1028 in

der 6 . S . R. 88 Liter , der Weinverbrauch 8 Liter

per Kopf . WieviÄ zerstörtes Familienglück , wie¬

viel Krankheiten , wievirl Not und Elend liegt in

diesen Ziffern .
Wieviel Verbreche » werden i « Alkoholrausch

auSgeführt , wievielr von den Mensche « , welche
in Irrenhäusern ihr Leben beschließe « müssen ,

find Opfer de « Alkohols geworden !
Am meisten aber leiden die Kinder der Alko¬

holiker und für diese unglücklichen und oft degene -
rierten unschuldigen Opfer der Sünden ihrer Väter

zu sorgen , sollte eine selbswcrständliche Pflicht

unserer Gesellschaft sein. Abcr überall fehlt es Ain

dieser Hilfe , welcher öffentliche Mittel nur in ganz
geringem Maße zur Verfügung stehen . In Böhmen

selbst besteht « i « e einzig « Anstalt zur Pflege
von heilbaren Trinkern in Juchlov . Deshalb ver¬

langen wir Steuerfreiheit für alkohol¬
freie Getränke , um durch die Verbilli¬

gung derselben den Verbrauch zu steigern und so
den Trinksltten entgegenzuwirken . Die Steuern ,
welch « das Land aus dem Verbrauch der Getränke

erhält , sollen verwendet werden , um sene , dem

Alkohol verfallenen Menschen zu retten , denen : . och

Hilfe gebracht werden kann und sie wieder zu nütz¬
lichen Gliedern der Gesellschaft zu machen .

Leider wurden beide Anträge des Genossen
Fischer abgelehnt .

Dann schntt di « Landesvertretung zur Be¬

handlung des von der Regienmg vorgelcaten
Syfte misi eru » gsan trage s betreffend
das Personal in den Heil - uird humanitären An¬

stalten de » Lande » . Da dieser Vorschlag für die

Angestellten ungünstig ist , wurde er von der

LanoeSvertvettlNg obgclehnt .
Der Antrag des Lande sausschussts auf Er¬

höhung der Gehälter de » Personal » im

Prager Nationaltheater wurde angc -
nommen .

Fuß und hatte einen gewaltigen Leibesumfang und

tvar stärker als Donald Dinnle .
Er war gemeiner al » ein chinesischer Gold¬

gräber und bissiger als eine Kanalratle . Er war

iinstandc , seinen « eigenen Vater nicht einmal rin

Essen vorzusetzen , wenn nich . irgendein « kredit¬

würdige Person für den Alten Garantie geleistet
hätte , vielleicht hätte er ihm nicht einmal eine

Sprotte aus Kredit gegeben . So «in Mann war

Herr Stisfner .
Wir wußten sehr wohl , daß wir von ihm

keinerlei Mitleid erlvarlen dursten . Da aber irgend¬
etwas geschehen mußte , sagte ich zu Bill :

Irgend etwas mußt auf alle Fälle geschehen, Bill !
Was denkst du darüber ?

Bill war in der Regel ein stiller , junger
Bursche , aus Sydney gebürtig , nur wenn er be¬
trunken war — und «S war dies selten der Fall —
wurde er sehr lebendig . Er war aber ganz einge¬
nommen für den Typ der , ^Lebrn»künstlrr ". Seiner

Meinung nach zerfiel di « Bevölkerung der ganzen
Welt in ztvei Kategorien , die «inen waren die der

Lebenskünstler , die anderen die der Toren . Zuerst
hielt ich Ihn für einen LebenSkünstler und nachher
wieder für einen Idioten . Er pflegte zu sagen , daß
der Mensch heutzutage gezwungen sei, ein bißchen
Komödie zu spielen ; daß er einmal ehrenhaft uild
töricht gewest war und infolgedessen von seinen
Freunden und Verwandten ausgeplündert und miß¬
braucht wurde . Aber jetzt sei er entschlossen , all da »,
was er bekommen könne , auch zu nehmen . Er
meinte , daß es darum geh «, entweder der Hammer
oder der Amboß auf dieser Welt zu sein . Daß die
Menschen durch di « Verhältnisse eben gezwungen
tverden , Gauner zu werden .

Bill meinte :

„Jetzt heißt eS bloß , daß wir unsere Zähn «
schärfen und uns von irgend semaiwen was zum
Kauen verschaffen . "

„ Aber auf welche Weise ? " fragt « ich.
In der Schenk « befand sich eine Menge von

zu erleichtern , mn wenigsten wird eS die von

ihnen für nicht regierungsfähig erklärte deutsche
Sozialdemokratie tun . Sic kann nach allem

auch weiterhin der Entwicklung der Verhält¬
nisse mit größter Ruhe entgegensetzen , sie hat
nichts verloren und sie wird , je mehr man ihr ,
wenn auch nicht gewollt , ihre Stellung erleich¬
tert , auch in der Zukunft nichts verlieren . ES
werde » andere und ein anderes sein , deren

Häute zu Markte werden getragen werden .

Ebenso wurde » die Berichte des Landcsaus -
schlissts über die Erhöhung der Kapitolsbeteili -
gung de » Landes in den westböhmifchen Elek -
trizitätsanstaIten in Pilsen nnd in der

iüdbohmischen
Elektrizitätsgesellfchaft in Budweis ,

owi « der Antrag des Lande SauSsshufsts auf
icbernahmc der Landesgarantie für die von der

südböhmrschen Estktrizitätsgcselischaft in Bndwcis

auszunehmende Anleihe von zehn Millionen Kro¬
tten angenonnnen . Auch ein Antrag des Genossen
Fischer , dahin lautend , daß di « Bilanzen jener
Eleitrizitätsanstaltcn , an welchen das Land Böh¬
men mit KapitalSanlagcn beteiligt ist, der Lan -

desvertretung vorznlegcn sind , fand Annahme .
Genoss « Fischer hielt bei der Gelegenheit eine

sachkundige Rede über

Gegenwart und Zukunft der Elektrizitäts¬
wirtschaft de » Lande » ,

di « allgemeine Beachtung fand . Er sagte unter
anderem :

„ DaS ElektrifizierungSgesetz vom Jahre 1910

ist ein gute » Gesetz. Tas öffentliche Interesse an
der Versorgung mit elektrischer Energie wiro über

da » private Gewinninteresse gestellt . Die Gründung
der sogenamUen gemeinnützigen ElektrizitätSgesell -
schäften ist der Beginn einer » rnen Epoche ans dem
Gebiete der Elektrizitätswirtschaft getvordeu . DaS

Mtnisterlunl für öffentliche Arbeiten hat in dem

Gesetze da » Recht der Enteignung privater Gesell¬
schaften erhalten , wenn diese Enteignung im öffent -
kichen Interesse notwendig erscheint . DaS Gesetz
vmn Jahre 1020 über dir Elektrifizierung des

flachen Lindes gewährt an die ElektrizitätSgestll -
schaften Unterstützungen bis zu 75 Prozent der

Kosten deS Stromnetzes nnd zur Deckung anderer

Laste », wenn eS sich uni die Ausdehnung deS

Stromkreises auf arme Gebirgsgegenden handelt . In
der S . S . R . sind di « öffentlichen Körperschaften ,
da » sind Staat , Land , Bezirke und Gemeinden , an

ungefähr zwei Drittel aller ElcktrlzitätSgesellschaftcn
beteiligt . In Böhmen beträgt diese Beteiligung
280 Millionen K.

Bei der versuchte « Umwandlung vieler privaten
Grsellsibakten in gemeinnützige Unternehmungen
ist der Staat aus den Widerstand einflußreicher

kapitalistischer Gruppen gestoßen .

Dies « privaten Gesellschaften liefern Len Stroni oft
billiger als di « übrigen Werke . Sie bestanden zum
Teil schon vor dem Kriege und haben ihr Netz in
den dichtesten BcvölkcrungS - und Industriegebieten
des Landes . Die Kohle steht ihnen direkt zur Ber -

fiigung . Di « privaten Werke haben immer noch
eine Erzeugung von 150 Millionen Kilowattstunden ,
die gemeinnützigen von Lvv Millionen Kilowatt¬
stunden . Die allmählich « Einbeziehung der privaten
Werke in die öffentliche Bewirtschaftung ist drin¬

gend notwendig . Ein Hindernis der billigen
Versorgung der gesamten Bevölke¬

rung mit elektrischem Strome ist die große Zahl
der kleinen Werke . ES bestehen in der 0. S . R. noch

Erdarbeitern , von denen mir einer oder der andere
vom Sehen bekannt war , deshalb sagte Bill :

„ Du kennst doch einen oder zwei unter diesen
Lassen . Zapf mal einen an . "

Ich rief mir also einen der Kerl « beiseite ,
pumpte ihn um zehn Schilling an , die ich Bill zum
Aufbewahren gab , well ich dachte , daß sie bei ihm
sicherer verwahrt seien als bei mir .

„ Halt diesen Notpfennig fest, " sprach ich, „ und
verlier « ihn nicht nm deine » Lebens willen oder wir
werdrn mit Stiffner ein Tänzchen haben , das nicht
gut ablanfen wird . "

Wir vertranken in jener Nacht Getränke im
Werte von mindestens neun Schillingen — Bill und
ich — und Stiffner nmckste nicht , er war viel zu
schlau . Ein - oder zweimal schrie er laut .

Ich verließ dann Bill unbemerkt und ging
schlafen . Al » ich am nächsten Morgen eramchte , da
gewahrte ich Bill neben meinem Lager sitzend nnd
mich so lebendig anstarrrnd , wie daS kämpfende
Känger - uh in London zur Nebelzelt . Er hatte ein
blau unterlaufenes Auge und achtzehn Pen « bei
sich. Mit irgendeinem der Lasst » hatte er nämlich
bei Nacht einen Krawall gehabt .

„ Schön und was soll jetzt geschehen ?" fragt « ich.
„Stiffner kann uns beide mit einer Hand zerbrechen
und wenn wir ihn nicht bezahlen werden , wird er
unS unstre Rucksäcke nehnier. ' und zu KrüpxÄn
schlagen . Er ist der Mann , der so etwas imstande
ist . Er liebt einen Kampf in » selbe » Maße , wie er
eineir Haß gegen «ine Prellerei hegt . "

„ Da ist bloß ein « einzige Dach « möglich , Jim " ,
entgegnet « Bill in niüdem , anteillosem Tone , der
mich verrückt machte .

„ Und daS wäre ? " fragte Ich.
„Berduften ! "
„ DaS Berduften hol der Henker " , knurrte ich,

meine Laune ganz und gar verliereiü ». Du weißt
sehr wohl , daß unsere Rucksäcke in der Wirtsstube
liegen tind daß wir ohne sie nicht verduften kön¬
nen . "

400 Werke , deren Kilowatt - Leistung nicht über 500
hinauSgeht . , I » ganz England und Schottland bc-
stehen nur ztvölf Großkraftwerke . Wenn daS Ziel
erreicht werden soll ,

di « gesamt « Bevölkerung de « Landes und des
Staates mit billiger ElektrizitätSenergie zu ver¬

sorge «,

dann inuß größte Wirtschaftlichkeit in der Htrstci -
lung nnd der Verteilung de » elektrischen Strome »
herrsche ». Die Leitungsnetz « der großen Werke
müssen zwecks gegenseitiger Stromaushilfe ver¬
bunden und neue , leistungsfähige Großkraftwerke
errichtet werden . Durch vermehrten Absatz muß der
Preis verbilligt werden . Der Zustand , daß in einem
kleine » Gebiete Strompreise von 2. 40 bis 7. 80 K
für die Kilotvattstunde von den verschiedenen Wer¬
ken eingehoben werden , muß aufhören . Gemeinden ,
welche vor Inkrafttreten des Elektrizitätsgesetzeü
ihre Werke und Leitungen teuer gebaut haben ,
müssen unterstützt werde » , damit sie den Strom
billiger abgeben können . Heute ist ungefähr die
Hälfte der Einwohnerschaft mit elektrischem Strom
versorgt . Aufgabe einer ziel - und planmäßigen
Elektrizitäiswirtschast muß sein , die letzte
größer « Siedlung zu erfassen , so wir
heut « Post , Telephon und Schule in jedem solchen
Orte zu finden sind. Damit wird eine allgemeine
Hebung der Volkswirtschaft und ein besseres Kultur¬
leben der gesamten Bevölkerung erreicht werden .
Bei Erreichung dieses Zieles darf nur di « För¬
derung der allgemeinen Interessen
der Leifftern sein . Die Versorgung mit elektrischer
Energie muß Gemeingut des Volkes tverden
und das Volk selber muß die Erzeugung nnd
Verteilung verwalten und kontrollieren .

Sodann wurde ein Antrag des LandeSauS -
kchufsts betreffend die Wahl einiger Mitglieder
der Lande »Vertretung , welche im Sinn « des Ver «
waltungSgefctze » Schriftstücke im Na inen des
Landes Alt fertigen haben angenonnnen . Un¬
ter den Gewählten befindet sich auch Genosst Dr .
Strauß .

Ein Antrag «ruf Deckuna des mit dem Zu -
ban eines Gebäudes bei der Landesheilanstalt in

Schwa « - Kostelee verbundenen Arifrvandes , fand
gleichfalls Annahme .

Wichtiger ist , daß auch der Bericht der Lan -
desbudgetkomnnmon über die Bedeckung des
höheren Aufwandes bei der Fe st fei -
zu ng einer kleineren Höch st zahl von
Schülern in den e i n z c l n e » Klassen
der Volksschule » einstimmig angenommen
wurde . In daS Gebiet des SchuItvcsenS gehört
auch ein Antrag der tschechischen Sozialdemokra¬
ten auf Noveliisterung des H 27 des Landesgeset¬
zes Nr . 16 von 1883 , wonach die Landes Un¬
terstützung für Schulbauten höchstens
40 . 000 Kronen betragen darf . Da die » den heu¬
tigen Valutaverhältnisstn nicht entspricht , beschloß
die Landesvertretuna gemäß dem «stellten An¬
trag « die beiden Hämer der Nationalversammlung
zu ersuchen , dieses Gesetz zu novellifieven .

Ein Antrag der tschechischen Agrarier auf
Organisation der systematischen Tcle «
phontsierung der Landgemeinden in
Böhmen unter finanzieller Hilst des Landes
wtirde den kompetenten Ausschüssen zngeiviestn .

Eine längere Debatte rief ein - Antrag der
tschechischen Klerikalen aus Errichtung
eines Landeskrankenhauses zur Feier
deS heirrigen St . Wenzels - Milseniurns , das auch
den Namen des hl . Wenzel tragen soll , hervor .
Üiaincns der tschechischen Sozialdemokraten erklärte
Genosse N o v L k, daß seit « Fraktion selbstver -
tändlich für dst Errichtung des Krankenhauses
ei , daß sie aber entschieden dagegen sei, daß die -
es Krankenhaus irgendwie mit deni heiligen

Wenzel in Verbindung gebrach , werde . Denstloen
Standpunkt vertrat der tschechische Nationalsozia «

„ Schön denn " , meinte Bill , „ wir wollen also
Kopf oder Adler spielen , wen : die Rolle zuteil wird ,
den « Herrn Wirt reinen Wein einzuschenkc », den
man bei ihn zeitlebens nie bekommen kann . "

„ Hol mich der Henker " , entgegnete ich. „ Was
geht dich die Sache an . Welch eine Unverschämtheit .
D » hast diese Suppe töpelhaft eirigebrockt und es
ist jetzt deine Sache , sie auSzuessen . "

ES machte ihn fuchsteufelswild , daß ich ihm
dies sagte , und wir schimpften aufeinander und
grollten einander eine Zeitlang . Wir wagten aber
nicht , unS laut miteinander zu streiten , und schließ¬
lich war ich damit einverstanden , daß wir dennoch
daS LoS entscheiden lassen , und ich verlor .

Bill wollte mir jetzt ein paar Ratschläge er¬
teilen , aber ich hieß ihn schweigen .

„ Du hattest die besten Aussichten und hast unS
trotzdem die Sache eingebrockt ", sagte ich.

„ Um GotteS willen , gib niir Ruh mit dieser
Weisheit . "

„ Nun jetzt will ich in die WsttSstube hinein
gehen , unsere Rucksäcke verlangen , und st « auf die
Veranda herauStragen , und dann >»ach hinten gehen,
um mit dem Wirte abzurechnen . Du mußt während
der ganzen Zeit mit ihm ein Gespräch führen .
Binde du die Rucksäcke zusammen , daS ist alles , und
verschwinde wie ein Teufel . DaS ist alles , war du
in der Sach - zu tun host . "

Ich ging in die Wirtsstube , verlangt « von der
„ Gnädigen " die Rucksäcke, trug sie auf die Veranda
heraus , nick» dann kam ich zurück.

Stiffner kam herein .
„ Guten Morgen ! "
„ Guten Morgen , Herr ! " antwortete Stisfner .
„ Heute wlrds aber schön werden , glauben Sie

nicht ?"
„ Jawohl , ich denke auch . Ich nehme an , daß

Sie heute Weiterreisen ?"
„Ja , wir werden heute tveiterrücken müssen ! "

( Fortsetzung folgt . )

SchluWtztMg - er - öhmischev Landesvertretung .
Sine Kampsabftimmung über den heiligen Wenzel .
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gestellt , dagegen gegen Tisch - und dem „ Tag " das Wort lassen , die alle doch
strafgcrichtlichc Untersu - gewiß nicht zögern werden , nachzuweife», daß

wie herrlich ,

kenkreuzlager sind !

habe sohin den ganzen Sachverhalt gr¬
ünd betone noch ausdrücklich , daß alle

Behauptungen durch Gerichts -
Zeugenaussagen und durch

Wie l . WW . . . „ .
ungefähr ans einem Flugblatt , das der seit
25 Jahren in der nationalsozialistischen Eisen -

MoutiKbrilt
für Arbelterpollitk und Arbelierkultur .

Dia . . TrlMuo “ unterrichtet den eoilallatlacbea Ve*-
trauenunuu Aber die aktualleu Probleme de» Internationalen
Soilallimut . der Oeboaomle und der Kulturpolitik .
Jahraabeiaa 40 Kd. »ferHhrlleh 10 Kd. Bluelhelte 4 Kd.

Beatelluoiea durch des Vertrauensmann . die Schrlltenablellun .
HO». Volkabochbandlunc oder direkt durch die Verwaltung I»

Frau IÜ Nokuanka 10.

Prag , 21 . November . Heute abends fand im

Lidovy dum in Prag eine machtvolle Kundgebung
statt , die die sozialdemokratische Studentengruppe

Md die Bejirksoraanisation einbemfe » hatten .
Schon lange vor Beginn war der große Saal

dicht beseht .
venosse Dr . Strauß

eröffnete die Versammlung , indem er die laus¬

bübischen Gewalttaten an der Universität im

Namen aller Sozialdemokraten und aller . Men¬

schen auf das schärfste verurteilte ; in dem ThaoS
der Leidenschaften müssen wir die Stimme der

Vernunft erhebe «.
Als erster Redner sprach für die sozialdeina--

kratische Studcntengruppe
Genosse Leber « .

Er gab einen ausführlichen Bericht über die Vor¬

kommnisse an der Universität und brachte die For -

MUMM MM M MW.
Tischler , der Sbmann der Gewerlschast deutscher Eisenbahner und Bize «
bürgermeifter von Aussig - von Parlelsreundeu wegen Beruntteuuug ,

Betrug und Verleumdung beschuldigt .

Jemchr auch erkannt wird , daß die direkte

Verbindung der Produzenten mit den Konsumen .
ten ein dringendes Gebot der Zeit ist und die

Steigerung des NabrungsmittelverbvauchcS durch¬
aus im Interesse der Landwirtschaft liegt , desto
leichter wird eine Verständigung auf diesent
Gebiete mit den sozialistischen Parteien erfolge »
können .

Die Agrarier nrüssen endlich mit den a l t e n
dummen Lügen , daß die Sozialdemokratie
der geschworene Feind der Landwirtschaft sei, die
Landwirte enteignen und zu Staatssklaven «rachen
wolle , aufräumen und der Wahrheit die Ehre
gaben . Die Wahrheit ist, daß wir aus allen mög «
liche» Gründen die w i r k s a m e Hebung und
Förderung der Landwirtschaft ziel «
bewußt « » streben .

Je länger die Agrarier den Sozialismus als

Schreckgespenst für politisch ungeschulte
ländliche Wähler verwenden , desto schlimmer für
die Landtvirtschaft , deren Wohl und Wehe in die¬
sem Staate schon längst nicht mehr von der Macht
der Agrarier allein abhängt . Leut « wie Lothring
gehören also nicht zu der Kategorie kluger , auf¬
bauender , weitsichtiger Agrarpontiker . I . Sch .

M Dr. Ra Sc , während der tschechische Kleri -

wle Dr . K u l h a v y und auch der Siatioualdemo «

trat Dr . Mandl sich mit Leidenschaft für den

heiligen Wenzel als Schuhpatron des geplanten

Spitals einsetzten. Die Abstimmung zeigte , daß es

ein freiheitliches , den Wunsche » der Klerikalen

Widerstand entgegensetzendes Bürgertum in der

Tschechoslowakei nicht mehr gibt . Alle deutschen
und tschechischen bürgerlichen Parteien mit Aus¬

nahme des Deutschnatioitalen Jany stimmten da¬

für, daß das Krankenhaus den Namen des heili¬

gst Wenzel tragen solle, alle sozialistische » Par¬
teien stimmten dagegen . Der ' Antrag der

Kler ika l « n w u r o e m i t e i n e r S t i m m e

Mehrheit abgelehnt , was lebhaften Bei¬

fall bei de » tschechischen ' Nationalsozialisten und

den tschechischen und deutschen Sozialdemökraten
hervorcief.

Am Schlüsse beantwortete der Landcspräsi -
dent einige Anfragen , darunter auch eine solche
der deutschen Sozialdemokraten tvcgen der sozia«
lm Lage der Krankenpflegerinnen im allgemei¬
nen Krankenhaus in Prag . Wir werden auf diese
Angelegenheit noch zuriimonimen .

Die Bevormundung der autonomen Bezirk «.
Vertretungen durch di « Bezirkshauptmänner nimmt

geradezu groteske Formen an . Der Verein für
Kommunalwirtschaft und Koninmnalpolitik in

Berlin hat vor einiger Zeit alle deutschen Pe -

zirkSvertrctungen eingeladcn , ihren Beitritt zu
vollziehen . Der Verein umfaßt eine große Reihe
namhafter SelbstvrrwaltnngSkörpcr des In - und

Auslandes , bezweckt die planmäßige Vrrticfiing
der Kenntnisse über die Kommunalvcrwaltung ,
veranstaltet zu diesem Zwecke Studienreisen » wel¬

che seine Mitglieder mit den verschiedensten Ein -

richtungen der Kommunalwirtschaft in allen Län¬
dern vertraut machen sollen , gibt die anerkannte

Fachzeitschrift für Kommunalwirtschaft heraus
und ist der Gründer des Deutschen Kommunal -

Verlages in Berlin , welcher bereits etwa 1 » 0
Bände von Stadt - und Landschaftsbüchcrn her -
auSgegeben bat , so sind von Beschreibungen
tschechoslowakischer Äemcintocse « bisher die

Städtebücher Reichender « , Brü ; und Aussig er¬

schienen , andere sind in Vorbereitung . Man sollte
also glauben , daß die Mitgliedschaft bei diesem
hervorragende » Fachvereine von allen Kreisen
gesucht werden müßte , welche sich init Kommu -

nalvcrwaltung befassen und in der Tat ist auch
eine ganze Reihe von sudetendcntschen Städte »

und waren auch die meisten ehemalige »
BczirkSvertretungcn Mitglieder dcü Vereines ,
denen vielbeachtete Veröffentlichungen die Vor¬
teile der Mitgliedschaft handgreiflich erscheinen
lassen . Aber weit gefehlt ! Der Bezirkshauptmann
von Hoheitelbe z. B. hat die Einladung zum Bei¬
tritte deS Verwaltungsbezirkes Hohcnelbe folgen¬
dermaßen „erledigt " :

„ Dm Hinblicke auf die Beftininnlng des § 75,
Abs . S, des Gesetzes vom 14. Juli 1927 , Nr . 125 ,
Slg . d. G. u. V. Ist die Bczirksbehördc nicht in
der Lage , Ihren Antrag der BezlrkSvertrctung zur
Beschlußfassung vorzulrgen . "

Das heißt also , die Bezirksvertrelnng wird

gar nicht gefragt uild damit Punktum ! Nun muß
man wissen , was der § 75 , Abs. 3 besagt :

1 „ Behufs besserer Besorgung der oben bezeich¬
neten ( nämlich : den gemeinsamen Vorteil des Be¬

zirkes und seiner Bewohner betreffenden ) Ausga¬
ben können durch Beschluß der Landcsvcrtreinng
mit Zustimmung des Landespräsidenten auch
inehrere BezirkSvertrctungcn zur Durchführung
gemeinsamer Einrichtungen oder Maßnahmen ver¬

einigt werden . "
Man greift sich wirklich an den Kopf ! Well

also mehrere Bezirke über Beschluß der Landcs -

vertretung zur besseren Besorgung von wirtschaft ,
lichcn , sozialen , kulturellen und sonstigen Ange¬
legenheiten , z. B. zum Betriebe eines Elcktrizi - -
tätSwerkeS , einer Feuerhalle oder zur Verwaltung
einer Irrenanstalt vereinigt Weichen können ,
glaubt der BezirkShauvtmann von Hohcnelbe ,
nicht in der Lag« zu sein» einen Antrag wegen
Beitrittes zu einem Vereine der Bezirksvertrc -
tung vorlegen zu können , ein Antrag , der mit der
vom Gesetze ins Auge gefaßten „ Bereinigung "
von Bezirken aber schon gar nichts zu tun hat !
Der Herr BczirkShauvtinann von Hohcnelbe witch
doch Gott behüte ! nicht am Ende ' den Anschluß
an Deutschland durch „ Vereinigung " vollziehen
wollen und hiezu die Beschlußfassung der Landes -
Vertretung für erforderlich ballen ! ? Oder aber :
zählt er vielleicht die Gemeinden und Bezirke zu
denjenigen Personen , welche , wie die Rasenden ,
Wahn - und Blödsinnigen , „ wegen mangelnden
BerstandeSgebraUches " gemäß § 21 a. b. G. B.
unvermögend sind , die Folgen ihrer Handlungen
einzusehen ? Es ist wirklich schwer , bei der Ver -
waltungSkunst tschechoslowakischer Staatsbehörden
ernst zu bleiben ! ■- ~

Diese Vorschläge sind auch für uns durchaus
diskutabel , liegen sie doch in der Linie unserer
Agrarpolitik , die neben der S,tabilisierung
der Prei e für landwirtschaftliche Produkte durch
Rationalisierung und Produktionüverbeffevnngen
die Lage der Landwirtschaft erfolgreich verbessern
will . Produftioiissteigermtg muß m » Senkungder ErzeugungSkoiten verbunden sein . Niemand
kann bestreiten , daß di « tschechostotvakische Ge¬
treide - , Vieh- , Milch- , Eier « und Butlerproduktion
weit größere Erträge abwerfcn könnten , wenn

durchgängig moderne ErzeugungStnethoden ange «
wendet würden . Man muß den Mut haben , den
Landwirten llar zu machen, daß rückständige Pro «
dicktionSweisen ausgelassen und zeitgemäße Wirt -
skl ) astsmcthoden cingenihrt werden müssen : daß
die alte Phrase , jeder Bauer sei Herr auf seiner
Scholle , d. h. machen könne , was er wolle , der
Erkenntnis weichen muß , daß der Einzelne sich
einzmeiheit habe in das Sy ste m planv oller

genossenschaftlicher ^ Arbeit . Es muß
jedem Landwirt zum Betvußtsein kommen , daß
das ganze Problem nur durch eine längere Reihe
ineinanoergreifendcn Reformen . gelöst werden
kann , keinesfalls aber durch das alleinige „ Zau¬
bermittel " des Agrarzolles .

dcrungen der sozialistischen Studentenschaft zmn
Ausdruck . Dabei wandte er sich vor allem gegen
die sogenannte Freiheit des akademische » Bodens ,
auf Grund derer die Freiheit anderer unterdrückt
wird . Er geisclte die Mißstände an der Univer¬

sität und zeigte auch den Weg , auf dent wir aus
deut heutige » Zustand herauskommen können :
durch den Zusammenschluß einer festen Organisa¬
tion , an der olle hakenkreuzlerischen Angriffe zer¬
splittern . Nach ihm sprach

Genoss « Senator Dr . Holitscher ,
der in treffenden Worten die Wandlungen kenn¬
zeichnete , die die deutschen Studenten und ihre
Professorenschast im Lauf « der Jahre mitgemacht
haben . Er widerlegte das dumme Schlagwort der
antisenwtischen Pogromhetzer und wies treffend
nach , was für ein Unsinn cs sei, den Numerus
clausus ziz fordern . Er versicherte unter stürm! -

chcm Beifall der Versammlung , daß di « sozial¬
demokratisch « Partei geschlossen hinter der sozial¬
demokratischen Studentenschaft stehe und ihr « For¬
derungen uitterstütze .

Mit großer Begeisterung wurde auch eine

herzliche Solidaritätskundgebung des Vertreters
der tschechischen sozialdemokratischen Studentcn -

chaft Gen . Frank auwcnommen . Ein komm » «

ntstischer Redner , . Herr Doller , wußte nichts an¬
deres zu sagen als unser « Referenten , wenn nian
von einigen lächerlichen Ausfällen gegen die So¬

zialdemokratie obsehen will . Für di « Erheiterung
der Versammlung sorgten di « Ausführungen des

„völkischem " Hervir Goldbach , dessen kühne Bc «

hauvtnngen immer wieder von Lachstürmen der

Versammlung unterbrochen wurden . Ein Vertre¬
ter der jüdifch - fozialdemokratischen Arbeiterpartei
und ein Vertreter der Jüdischnationalen versicher¬
ten ihre Sympathie gegenüber den Bestrebungen
der sozialistischen Stildentenschaft .

In seinem glänzeitden Schlußtvort widerlegte
Genosse Dr . Holitscher alle Argument « der

Gegner auf das treffendste .
Die Versaminlung war glänzend besucht . ES

herrschte infolge des aiisgezcichneten Oroncrdien «

stcs der sozialdemokratischen Studenten vollkom¬

mene Ordnung . Ter Verlauf der Versammlung
ist ein treffender Beweis dafür , daß die Lans -

bnbenpolitik der bakeickrcnzlerischen Studenten von
der Oeffentlichkeit auf das schärfftc verurteilt
>vird .

Sozialdemokratische Brotesttundgebmlg
gegen die Sreignkffe a « der Prager deutsche « lluiversttSt .

dcrungen der sozialistischen Studentenschaft

Landwirtschaftliche
Sorgen .

I » der agrarischen Prelle wird das Kapitel
von oer allgeincinen Not der Landwirt¬

schaft fortgesetzt in alle » Variationen behan -

Leit. Der weitverbreitete „Dorfbote " von » 10 . No¬

vember erklärt , die Folgen oeS ausgesprochenen
Notstandes der arme » Rand « und Gebirgsgebietc
Kien nicht abzusehen : übergroße Verschuldung,
Vergantung, Auswanderung au « der alten Hei¬
mat — de » schnicrzcnden Stachel im . Herze»,
kein Verständnis bei denen gefunden zu

haben, die em wenig helfen hätte » können . So

ßhreibt der Rat Hermann Lothring von . der

Ämtsche» Sektion des böhmischen Landeskultur ,

rales in Prag . Der Borwurf , nicht helfen
zu wollen , richtet sich gegen „einzelne voli -

Üsche Parteien " , die trotz aller schönen Verspre¬
chungen die Landwirtschaft > m Stich gelassen
hätte », wenn cs sich darum handelte , HilfSmaß -
«ahmeit zugunsten der schwer bedrängten Land -

wirtschaft iin Parlamente zu beschließen. In bie¬

der undeutlichen Fassung ist das ganze eine recht
gewöhnliche P a us ch al v e rd äch tign ng .
Herr Lothring sollte sich schon klarer anSdrückcn ,
welche Partei er eigentlich für die Not der Land -

wittschaft verantwortlich machen tvill . Die deut¬

sche Sozialdemokratie hat in bezug auf
die Hilfeleistung ztigunsten der Landwirtschaft
nicht versagt : ihr bekannter 50 - Millionen - Atitrag
für die Elementargeschädigte » beweist dies . Auch
sonst hat sie sich niemals prinzipiell ablehnend
verhalten , tveun es gatt , durch zweckdienliche
Mittel die Landtvirtschaft zu untersttitzen . Unsere

Partei ist tvirklich nicht schuld, wenn die Lage
sehr vieler Laudtvirte jetzt absolut keine günstige
ist, Herr Rot Lothring vergißt , das vollstän¬
dige Scheitern der Agrarpolitik des

Burgerblockes wahrheUSgemäß fcstzustcl -
icn. ES ist nicht sdhr fair , statt dessen andere Par -
Kien als Blitzableiter mißbrauchen zu wollens

Der Genannte übersieht aitch vollständig ,
daß eine bloße Raunzerei und die Verdächtigung
niptagrarischer Parteien der Sache durchaus
nicht dient . Es ist heute doch so, daß infolge
des deutlichen Ruckes nach links , de » die Parla¬
mentswahlen brachten , die Agrarier alle Ursache
hätten , im Interesse der Landwirtschaft eine

Verständigung mit de » politisch er¬

starkten S o z i a l i. si e » hcrbeizttfüh -

re ». Der Notwendigkeit , womöglichst bald eine

Safis gemeinsamer Agrarpolitik zi » finden , trägt
der . Herr Lo' . hring in keiner Weise Rechnung .

Erfreulicherweise sind es andere Personen ,
die über das fruchtlose Jammern hinaus zu be¬

stimmten praktische » Vorschlägen kom -

men, über die auch unsererseits diskutiert ivcrdcn
kann. Herr Sekliouschef Andreas M e i ü n c r ,
der gleichfalls der Deutschen Sektion des Landes -

tulturrates Böhmens anachört , veröffentlicht im

„Torsbote" den wesentlichen Inhalt eines inter -

kssanten Vortrages über das ländliche Genossen -
MftSwcseu und die Agrarkrise . Ter Vortragende ,
Direktor Dr . Lambert Nagel von » Zentralver¬
band der deutschen landwirtschaftlichen Gcnossen -
slhaften in Prag verlangt n. a. , daß der Abfluß
der „ländlichen Gelder ^ in die landwirtschafts -
fremoen Anstalten cingedämmt wird . Ter Bauer

brauche billigen Kredit , was heute leider

allzuwahr ist. Deshalb müsse der Zinsfuß herab¬
gesetzt werden . Das gegenseitige Hinauflizitieren
der Zinssätze durch die Bolksgeldanstalten müsse
aufhören. Die Landtvirtc müßten vollzählig den

tzagerhausgc nossen schäften vcitrete »
und der Berkaus der Produkte solle kommisstonS -
weise durchgeführt werden . Besondere Bedeutung
komme der Schaffung einer genossenschaftlichen
Absa horga n i sai i o n für Schlachtvieh zu ,
ferner die Anpassung der Erzeugung an die Be¬

dürfnisse des I n l a n d ü m' a r k t e s. Der Markt

derlange die Steigerung und Verbesserung der

Erzeugung von Fleisch und Fett . Tie Versuche ,
mit den Genosseiischaften der K o n s » m outen
in Geschäftsverbindung zu gelangen uild de »

überflüssigen Zwischenhandel auszustbalte », müß
ten fortgesetzt werden , ebenso die Standardisie -
rungsbestrebungen . Stall Rückkehr zu extensiver
Wirtschaft müßte die Intensivierung der

Landwirtschaft angestrebt werden . Ta eines Tages
vielleicht doch das G e t r c i d e in o » o p o l ein -
gcführt werde , sei der Ansba » der Genossenschaf¬
ten um so notwendiger . Verlangt werden schließ¬
lich »och billige Darlehei seitens der Zen -
tralversicherungsanstalt und " Ausnützung des

Ctaatszinsenzuschusses bei Elemenlar -
latastrophen.

wortete mit der Klage wegen Verleumdung ,
woraufhin wiederum die drei die Abtretung der
Akten an die Staatsanwaltschaft wegen des Ver -

dachteL des Verbrechens der Ver¬

leumdung gegen Tischler beantragten ,
so daß nunmehr vo « KrriSgericht Leitmeritz ge¬
gen Tischler dir Vorerhebungen wegen Verun¬

treuung , Betrug und Verleumdung gepflogen
Weichen .

Habicht wurde auS der Gelocrkschaft ausge -
schieden , weil er die EhrenbeleidigungSklaae gegen
Tischler nicht zurückzog . Schon vorher sei seine
Ausscheidung verfügt , aber dann vom Schieds¬
gericht wieder aufgehoben worden .

. Habicht schließt sein Uugblatt folgender¬
maßen :

„ Kameraden ! Äst Tischler ein unbe¬

schränkter Diktator , daß er imstande ist ,
einen Kameraden , der 2ö Jahre mitgearbeitet
hat , deswegen , weil er Mißstäiwe beanständet und

aufgellärt habe » will , welche Austlärung Tischler
unangenehm ist, einfach hinausivirft ?

Ist eS ein Borgehen eines GewerkschaflSob -
manneS , dein angeboten wird , di « Sache intern zu
regeln , die Angelegenheit bei Gericht aichängig
zu mache » und die Existenz von Kamera¬
den zu gefährden ?

Daß Tischler nitmiiehr selbst in gerichtlicher
Untersuchung ist, hat er sich selbst zuzuschreiben .
Gehört ein solcher Mann an die Spitze
der Gewerkschaft oder müßte er nicht viel¬
mehr sein Amt wenigstens für solange , bis die

gegen ihn gerichtlich anhängige Sache ausgetra -
gcn ist , niederzulegen ?

Die Ortsgruppe Schrecken st ein hat
verlangt , daß Tischler sein Amt nie -
verlegt , er tut « S aber nIMt . Die gericht¬
lich anhängigen Sachen des TischM sind mit gro¬
ßen Kosten verbunden , wer wird mc tragen ?

Sch
'

' " WWMWW
schildert
meine
a k t e n,
Urkunden bewiesen werden können .

Kameraden , bildet Euch nun Euer Urteil und
erwäget , ob Tischler noch da « Vertrauen der Mit -
glieder genießt .

Soweit also das Flugblatt des Herrn Ha¬
bicht , daS jedenfalls , was immer niln auch von
der anderen Seite zu sagen wäre , den „ G e i st
der Treue " in der nationalsozialistischen Be¬

wegung und einiges andere ( das Streben nach
„ Befreiung von der Zinsknechtschaft ", die Ver¬
logenheit des AnttsemstismnS ) interessant be¬
leuchtet . Aber zunächst , ehe wir urteile », lvollcn

. w —„ wir doch erst Herrn Tischler , feiner Orga -
DaS Verfahren gegen die drei . nisation , der nationalsozialistischen Partei

Der Vertrauensmann

liest die

Tribüne

„ Innerhalb der Bewegung aber wollen
wir den Geist der Treue zu einan¬

der , den Glauben an die stolze und große

Sendung der Bewegung und die

restlose Hingabe an dieselbe weiter¬

pflegen . "
AuS einer RSe des nationalfozialisti -

schen Abg. Knirsch am 17, Noveinber 1929
in Komotau .

,Ser Geist der Treue untereinander " —

der in der Praxis ausschaut , erfährt man so

? ahren in der nationalsozialistischen Eise u

nergewerkschast organisierte , jetzt
aber ausgeschlossene pensionierte Offizial Joses
Habicht in Schreckenstein gegen Herrn Tisch ¬

ler heransgegcben hat , den Obmann dieser Ge ¬

werkschaft , Bizebüraermeistcr der Stadt Aussig
und nationalsozialistischer Kandidat bei den

letzten Parlamentswahlen .
Herr Habicht erzichlt unter anderem :

„ Mein bei der Hauptleitung ( der Gewerk -

schaft , d. Red . ) als Buchhalter angestkllte Sohn
Rudolf teilte mir vor der Huapwersammlung 1028

mit , daß er im Auftrage des Tischler
auf 2 Kassabelegen über 100 dnd 200 Kro ¬

nen die Unterschriften nachgemacht
habe und das Geld von zusammen 800
an Tischler auShändigt « . Ich hatte wei ¬

ters erfahren , daß Tischler früher , als er noch
im aktiven Dien st e toar , vor den bahn -
ämtlichen Revisionen sich öfters bis
. ' 1000 K GcwerkschaftSgelder holen
ließ , die er dann nach der Revision zuriickstelltr
und daß er einen » Anden , der nicht Eiscn -
bahner fft und natürlich der Gewerkschaft nicht
angehört , nämlich einem Herrn Dr . S i n n i n -

ger in Telfs in Tirol 10 . 000 K, schreibe
zehntausend Kronen Gewerkschafts ¬

gelder geborgt habe , ohne selbstver -
stündlich jemandem davon etwas zu
sage » und daß Tischler di « hohen Zinse « von
diesem Veld «, es wurde « bis 24 Prozent bezahlt ,
nicht an di « vetoerkschaft abführt «, sonder «, daß
die vewerkfchast kein « Zinsen davon bekam . "

. Habicht berichtet dann ivcitcr , daß die Sache
durch ein Schiedsgericht zwischen ihm und Tisch ¬
ler hätte bereinigt werden sollen und daß er ,
. Habicht , Photographien der Belege mit den nach ¬

gemachten Unterschriften einem , ^ bameradcn "
Ludwig Michel übergab , der ztti » Schiedsrichter
auSersehen war . Daraufhin erstattete Tischler
gegen Habicht , dessen Sohn nnd gegen Michel die
Anzeige wegen Diebstahl . Habicht gab bei
Gericht alles an , ivas wir oben aus seinem Flug ¬
blatt zitierten , r “ “ ' * ' '

wurde cini
ler die s w . „ ,
chung cingcleitct . Habicht und die beiden ande - auch der Fall Tischler nur zeigt , wie herrlich !
re » überreichten gegen Tischler die Privatanklage völkisch rein und vorbildlich die Zustände im Ha -
ivcgen Ehrenbelcidigung , Tischler ant - kenkreuzlager sind !
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11. 16 LchalliilaUenmustk , 17. 25 Deu11chi P, .
Nachrichten , 17. 30 T c » l I ch c S « n 0 un «: Trudr 8 »
MIlaNkL des Prager Teullchen Landrgcheater »: . . MärchrnIinÄ -
iv. l » NnitrbaltunganiuIIk . - Brünnl öchaliplastcnmulil , u;. :u
Ilonjeri , 17. 23 De >ilIchc P r e lI c n a ch rt ch len , 17M
Deuljche Sendung : Enxnn Lchtstzik : Üleder do» iS-:
Hoden! Wnfi. de Loor: Arten auo Opern , 10. 06 2. 2. 11.1,j
Mäbr. - Osten »: ilonjeri . — Mahr. - Ostrau : 11. 30 Schlllplanie .
musst, 12. 110—13. 80 Konzen , 17. 80 Kammermustl . — Prestiorg11: 80 LchastplastrnmnIII , 12. 30—13. 30 s s . nach Prag und
Brünn : Äongert , 13. 80—11. 00 Deutsche Preslenachrlch1 e II, 16. 00 SchaUpIutlenmuslk , 19. 06—20. 00 Hellend Stündchen.
21. 00—22. 00 Nnlerhallungdnmstk . — Dadenlrq : 22. 00 Populir - t
Orchesterkonzerl . — London : 19. 16 Bach: ftranzstlche Zullen . 20. R
Lclchle» Orchesterlonzen . — Pari «: 21. 00 Nonzerl . — SSnlft«-
Wnftrrstansrn : 18. 00—18. 30 Der Künstler old Arbeller , 10. 20 dl>
19. 60 Markiilnmil »Ich Menschenlennlnl «. — Berlin : 18. 00 Peer ,
zen de» Amerilanldaw «. — Slullgarl : 18. 30 Die vier Temper»,
menle, 19. 80 Acht «ammeraclinge . — Lripzig : 10. 80 ^Barl»
Godunow " , muflkalilched Boilddrama von Muisorallii . — Mü»,
' den: 18. 60 Orgclkanzcrl . — Hamburg : 18. 20 Rundlunllechnii ,22. 15 stiachiinulilen . — KSnigaderg : 20. 30 Sceminnilcher Abend.— nranlsurl : 22. 13 Povulire « Konzeri — Zürich : 20. 10 Min.
netchüre , 21. 00 Mandounenlonzerl und Laulrnlieder . — Pen :
21. 26 - 22. 00 Orchcllcrlonjeri . — Basel : 19. 80- 20. 00 lieber Ar.
beiltlLdne von grauen und Midchen In Industrie und Peioerbe.— Bonn 21. 02- 28. 1", Bolat - und Jnslrumemalkonierl . - - 8«.
prndageu : 20. 13 - 22. 16 Klasflsch« Opereilenmusil . — Ödla: 20. M
Orchenerlonierl , 22. 03 Negerlieder . — Hildersn «: 18. 11—20,25
Orchesterlonjen , 20. 16 Programm der Ardester -SiaLioenioicur ,
Vereinigung . — Krakau : 20. 80 Kammermusiklonien ,

einen

Rhedo .

A jährigen ledigen Monteur Josef
Mahr . - Ostrau handelt , der die Äiou -
«rrichtcl , Ivelche von der Firma

l

übcraschte die Unternehmer so sehr , daß sie sicht
der Teilnehmer Hot sich die Pestalozzi - Ä- sellschast on

Mörder . Diese Briefe
Schriftsachverständigen

psychischen Problem

des Erdbebens vom letztes Montag
hohen Wellenganges 27 Personen

Sim Gchlrnchtfeld der Arbeit .

Aussig , 21 . November . Am 20 . d. M. um 21
Ubr bemerkten die Arbeiter auf der Schreckenstei¬
ne r Staustufe , daß ist einem Schachte der Mittel¬
mauer in der Tiefe von 11 . 6 Metern die Leiche
ciiieü Mannes liege. Es wurde festgestellt , dass es
ich um denMiährioen ledigen Monteur Josef

Pikonsky mrS Mahr . - Ostrau handelt , der die Mou -

tagearbeiten verrichtet , Ivelche von der Firma
Böhmisch - mährische Kolben - DanÄ aus Prag
durchgeführt werden . Pikonsky , der schon vorinit -

tcffä von seinen Mitarbeitern vermißt wurde und

auf dem linken Auge erblindet ist , fiel während
des Vormittags bereits in die enge Oefsnung
dieses Schachtes und blieb wahrscheinlich sofort
tot liegen . Die Leiche mußte mittels eines Seiles

lrerauSgezogen werden . Der Arzt konstatierte einen
Bruch des linken Schläfenbeines und des rechten
Oberschenkels . Der Tod dürfte sofort eingetreten
sein . Die Leiche wurde auf den Friedhof Aussig
überführt .

Worum sich die Polizei nicht Mmmert . Don .
nerstag mittags standcil auf dem oberen Wenzels
platz und auf der Museumsrampe zahlreiche Po.
lizisten , die anscheinend gegen die bevorstehenden
StndeNtendsmonurationen aufgebotcn waren . Zu¬
nächst hatten sie jedenfalls nichts zu tun und stan¬
den lediglich den Passanten im Wege . Zur selben
Zeit gab cs neben dem Museum , . am Anfang der
Mezioranska eine der üblichen und dort täglich zu
beobachtenden Pferdeschinderei . Zwei Rösser wur¬
den durch zwei Lümmel von Kutschern , deren
einer die Tiere andauernd mit aller Gewalt
peitschte , während der andere sie bei den Zäumen

Wirbelsturm im Mittelmeergebiet .
Lissabon , 21 . November , lieber Lissabon und

Umgebung ging gestern ein W i r b e l st n r m

m i t W o l k e n b r u ch uicdir , wodurch die liescr -.
gelegenen Vorstädte Lissabons unter Wasser ge¬

fetzt und große Schäden angerichtct wurden .

Saloniki , 21 . November . Die Stadt Salo¬

niki und Umgebungwnrden von einem Cyklon
mit heftigem Regen heimgesucht , die einen

ungeheuren ' Schaden anvichtcten .

27 rodesopfer des amerikanische «
Seebebens .

St . John ( Neuseeland ) , 21 . November . (Reu¬
ter . ) An der Küste von Neuseeland kamen bei
dem infolge
verursachten
ums Leben .

sich die Polizei nicht Mmmert . Don -

Selbftmoed eines Pilsner Offiziers .

. Pilse «, 21 . Noveniber . Heute vormittags er¬
schoß sich in seinem Büro im DivisionSkrankcn -
haus II . der Stabskapitän Wenzel Böhm , wel¬
cher sich in Pilsen großer Beliebtheit erfreute .
Nach einem anfgefnndenem Briefe sind die Ur -
fachen der Tat in - Privatangelegenheiten zu
suchen , welche mit dcni Militärdienst in keinem
Zusammenhänge stehen . StabSkapitän Böhm ,
geboren im Jahre 1887 , war zuständig nach
Prag , ledig und lebte mit seiner Mutter in ge -
meinsaniem Haushalt .

Rede ' und Gegenrede werden angefiihrt und dann

wird der Ucberfasl auf das Kind , die verzweifelte
Gegenwehr , die Messerstiche , da » schreien und die

schließliche Ermordung in allen Einzelheiten ge¬

schildert . Das zweite Schreiben ist , dem Blatte

zusolge , In seiner Wirkung womöglich noch viel

entsetzlicher . ES ist ein Liebesbrief an da » tot «

Kind , geschrieben von dcni

werden znr Zelt von den

untersucht .

So ratlos piau dem , MWfW
solcher Grausamkeit gegenübersteht , so wenig
kann man verstehen , daß die Polizei dem Würger
nach diesen verräterische » . Kundgebungen noch
immer nicht auf die Spur gekommen ist . Wenn

wirklich Streitigkeiten zwischen Schupo und Kri¬

minalpolizei die Ursache des Versagens sind ,
dann tvürde hier polizeilicher Größenwahn und

bürokratische Willkür eine » Höhepunkt erreichen ,
der seinesgleichen sucht . Man muß sich wundern ,

daß sich die aus Augst und BergeltungStricb
geborene Erregung der Düsseldorfer Bevölkerung
nicht gegen die Polizei kehrt , die dem Mörder
daS Handwerk zu erleichtern scheint , indem sie
über lächerlichen Streitigkeiten ihre Pflicht ver¬

nachlässigt .

«lutbestie von Meldorf .
Der Mörder schreibt der Mutter des Lpfers .

Tagesnmiglmen .
Habgesang der Komniiltronen .

Mil Hakenkreuz und Stock ,

Den Schlagring nuierm Ruck ,

In der Stirn das öl oute Gelock

Ziel ) «» wir deutschen Christen ,
Gegen Juden und Konimnnistcn
Vorwärts Kommilitonen '

Sind wir auch niri ) : von einer Blase
Einr uns die gerade Nase .
Wir sind die Hunde , Sie der Hake.
Tie Fauste nm den Stock geschlossen ,
Haut die Juden und Genossen ,
Vorwärts Kommilitonen !

Bleibt beisammen , wenn es kracht
Und der deutsche Kampf enlsacht ,
Nur im - Haufen liegt die Macht .
Haut sie , daß die Prügelei
Richtig akademisch fei,
Möglichst einzeln .
Vorwärts Kommilitoncns

Deutsche Brüder aufgerafit !
Zieht mit rechter Rcckcnkraft

Aus dem Pelz der deutschen Wissenschaft
Tie fremden Läuse . Auf alademisch ' m Boden

Fürchte » wir mir Gott im Himmel droben .

Vorwärts Kommilitonen !

D' rauf und d' ran , Gottshiminclsblut !
Die deutsche Wut
Ueber die Kollcgenbrut !
Daß uns niemand rüttel ,
An Hakenkreuz und Knüttel

Und am numerus clausuS .
Vorwärts Kommilitonen '

maßgebender Stelle eingesetzt . Die Vortragsfohu
kann von der Deutschen Pestalozzi - Gesellschaft äuge -
fordert werden .

Da » schnellst « RrttungSboot der Welt . Mitt¬
woch wurde das schnellste Motorrettilngoboot dcr
Welt aus der Themse vom Stapel gelassen . Da »
Boot ist mehr als 21 Meter lang und hat zwei
Kabinen . Es enllflkt zwei Thornyserostmotorcn , die
zusammen mehr als 74kl Pferdckrätte entwickelst .
DaS Boot kann selbst ans dem stürmischen Meer
ein « Geschwindigkeit von mehr als 32 Äilonietci
pro Stunde entwickeln . Es wurde speziell zmn
Zwecke einer schnellen Hilfeleistung für Flugzeug :
erbaut , die sich zu Aollanduiigen im Acriuclkain '
gezwungen sehe». DaS Rettnngbool wird sclue »
Stand im Hafen von Calais haben .

Sin Pfastenwort an die Helmwehren .
Hoch di « Hausherr « « , nieder mit dem Mieter¬

schutz !

Auf einer kürzlich stattgcfunden ^n Tagung
deS Hausbefitzerbundes in Graz
führte der ch r i st l i ch s o z i a l c L a n d c s r a t

und Pfarrer Zenz unter tosendem Beifall
der Mietzinsnehmer ans :

„Mieterschutz am westlichen , Hclmatschutz am

östlichen Sternenhimmel ! Dcr Gleichklang dieser
Worte verleitet znr Untersuchung der beiden bren¬
nenden Fragen . Dcr Heimatsckutz kann nicht am

Mieterschutz Vorbeigehen . Wer die Heimat schützen
will , muß zuerst das bedrohte - Heim in Schutz
nehmen , denn aus den Heimen wächst die Heimat
des Volkes . Es muß ein Absagen von den : heimat -
fremden Geist erfolgen , der bereits tief in unser
Volk «ingedrnngen ist . Dann müssen die politischen
Parteien , die jetzt ihr Bekenntnis znr Heiinwehr
ablegen , bei der Behandlung des Mieterschutzes
für die Befreiung des Heimes bedacht sein . Dann

müsse » jene , die die Heimwehr führen , die in der
Heiniwehr marschieren und die ibr zujnbcln , fiir
die Befreiung dcr gckncchleten Heimat und des
bedrohten Heimes ein - reten . Tie Heimlvehrbewe -
gung iMl zur Berfassiiugsrcform geführt . Bei
allem Verständnis für die Mieterschaft trete ich
dringend fiir die Freiheit des HauSbesttzeS ein . "

Gibt cS eine widerlichere Heuchelei als die -
ftf Gcmengscl von JcsuitiSmus und dcr Bilder -
fpmche des Dorftoopcratortums , wenn dcr Pfar¬
rer vom „bedrohten Heim " redet und damit nur
das R e ch t d e r Hausherren auf hohe
Zinse meint , und den Heimatschutzbanden zu -

3ttg « entgleifnng bei Silin .

S rag , 21 . November . Ueber den gestrigen
auf dem Bahnhof « in Bilin wurde nach -

tehenbe amtliche Mitteilung ausaegeben :
Am 20 . November l. I . um IS Uhr 03 Minu¬

ten stieß hinter der Weiche die Lokomotive des

Personenzuges Nr . 2804 in der Station Bilin mit
der Lokomotive eines Lastzuges zusammen . Hiebei
entgleiste die Lokomotive des Zuges Nr . 2304 mit

zwei Achsen. Im ganzen habe » sich .(<■<&£ Reifende
als Leichtverletzte ( Nervenchock und Abschürfun¬
gen ) gemeldet . Der Verkehr erlitt keine Unterbre¬

chung . Der Unfall ereignet « sich infolge sehr dich¬
ten Nebels , weshalb der «iufahvende Zug die
Weiche uni einige Meter überfuhr . Sonst vollzieht
ich der Betrieb ohne Hindernisse .

gen Hand entdeckt . Die daraufhin vorgenom -
mcnc Sezierung ergab , daß der Kopf Äals durch
eine Hacke bis auf den Sclzcitcl in zwei Hälften
gespalten und die rechte Seite des Brustkorbes
durchbrochen war . Eine Stunde nach dieser Ent -
deckung wurde der Schwiedersohu des Ermordeten ,
Nagy Bela , verhaftet , welcher im Kreuzverhör
gestand , den Schwiegervater wegen Familien¬
zwistigkeiten ermordet zu haben . Nagy wurde
sofort in die Haft des Berchover Bezirksgerichtes
eingeliefert .

Eifersuchtsdrama . Mittwoch mittags hat sich
in Wien in einem Hause des III . Bezirkes eine
Bluttat abgespielt , der zwei Menschenleben » um
Opfer fielen . Der 82jäbr ! ge Fleischhancrgeyilsc
Adalbert R u b i t hat die 20jährige Margarcle
Tischler , die Tochter eines Spcditionsbcam -
ten , in der Wohnung der Eltern des Mädchens
durch Revolverschüsse in den Kops getötet und sich
dann selbst durch einen Revolverschnß entleibt .
Der Grund der Tat war , daß das Mädchen das
Beichältnis mit Rubik lösen wollte .

Das Erdbeben an der Ostküste Amerikar
am Montag wurde auch auf dem Mittwoch in
New Bork eingetroffenen Dampfer ,L ) lymPi c"

verspürt . Das Logbuch des Schiffes weist fol¬
gende Eintragung auf : „ Am 18 . November ,
nachmittags 3 Uhr 30 auf 42,12 Grad uördi .
Breite und 66,56 Grad westlicher Länge wurde
bei einer Geschwindigkeit von 20 Knoten , ru¬

higer See , leichten Winden und bcwölktcni
dunklem Himmel auf der Kommandobrücke eine

heftige Erfchütterung und ein zwei
Minute » dauerndes Vibrieren verspürt . Kapi¬
tän Parket erklärte , er sein iin Kartenhaus ge¬
wesen » nh habe sich sofort auf die Brücke bege¬
ben . Es sei aber nichts vor oder hinter dem
Dainpfer gesichtet worden . Er habe zuerst ge¬
glaubt , das Schiff hätte einen Schraubenflügel
verloren , aber die Maschinen hätten glatt weiler¬
gearbeitet . Deshalb habe er di « Befürchtung ge¬
hegt , das Schiff sei auf ein unter Wasser liegen¬
des Wrack gestoßen , es seien jedoch keine Wrack -
teile entdeckt worden . Tas Vibrieren sei so hef¬
tig gewesen , daß das elektrische Licht im Post¬
raum erlosch und Passagiere und Stewards auf
das Promenadendeck eilten , um die Ursaclie fest-
zustellen . Der Ausguck int Mastkovb Jxibe die

Empfindung gehabt , als ob die Maschinen mit

Vollkraft nach rückwärts gestellt worden seien .
Der Maschinist habe geglaubt , cs hätten sich An -
ker losgelost . Eine Untersuchung des Sclnffs -
raumeS habe aber ergeben , daß alles in Ord¬

nung war uud das Schiff keine Beschädigung
erlitten hatte . Er habe dann an die Möglichkeit
eines Erdbebens gedacht und diese Verminung
sei qm Montag abends durch Funksprüche be¬

stätigt worden . "
Der Misthaufen und der Stall . Die „Jnter -

nafionale " vom 20 . d. Di . bringt einen ' Artikel ,
der so beginnt :

Heraus mit dem Mist aus der KPC .
„ ( CKK. ) I « rascher sich die Klassengegensätze

verschärfen , um so rascher kann der Mist aus dcr

Kommunistischen Partei entfernt werden , um sa

rascher entpuppen sich alle verfaulten Elcmcme
in der KPC . , deren Platz im bürgerlichen Lager
ist . . . . "

Mist findet sich gewöhnlich im Stall . Räuim man

Ihn weg , bleibt allein : d e r S t a I l .

Deutschkundliche Woche . Di : denlschc Pestalozzi-
Gesellschaft , Prag III . , Lctcnska ö, veranstaltet vom
ü. bis 14. Dezeniber k. I . in de » Räuinen des Mit -
mentlnnnii in Prag einen sechstägigen Kursus
über Deutschkunde . Den Teilnehmern wird der

KnrSbcitrog erlassen . Meldungen sind bis zmn 2.

Dezeniber an die Pestalozzi - Gesellschaft , Prag UI. ,
Letenska v, z » richten . Bei der Anmeldmig ist an-

zugebcn , ob Unterkunft in einem Studentenheim ge¬
wünscht wird . Wegen der erforderlichen Urlaustc

frei Autounkölle innerhalb zwei
Stunden .

Auf der Bergstraße von Obcmraupen nach
Graupen ereigneten sich gestern nachmittags zwei

Antounfälle , bei denen aber glücklicherweise keine

Menschenleben ernstlich gefährdet wurden . Der

erste Unfall betraf ein Personenauto , daS auf dcr

steilen Straße zwischen dem Restaurant „ Son -

nenhof " und dem Geröllsang ins Gleiten kam und

an der am Straßenrand « befindlichen eisernen
Barriere durchbrach . Das Auto blieb im Geröll¬

fang stecken und konnte erst mir Hilfe eines an¬

deren Autos hevausgezogen werden . Die Insassen
kamen mit dem bloßen Schnecken davon . Auch das

Auto erlitt keine Beschädigungen , da es nach dem

Unfall wottersahren konnte . Der zweite Autoun -

sall ereignete sich kuW Zeit darauf etwas ober¬

halb dieser Stelle . DaS dem . Herrn Retzbor aus

Mariaschein gehörige und von ihm selbst gelenkte
Lastenouto kam ebenfalls ins Rutschen und fuhr
mit voller Wuchi an die dort angebrachte Eisen¬
barriere , welche mit stärken eisernen Eisenbahn¬

schienen befestigt ' war . Diese Barriere und die

Säulen wurden ebenfalls umgebrochen , ein dahin -
tersiehender Baum umgeworfen und das Auto

stürzte ungefähr 2 Meter die Böschung hinunter .
Der Wagen wurde vollkommen zerdrückt, der

Chauffeur und ein Mitstihver leicht verletzt , zwei
andere Mitfahrendc kamen mit dem Schrecken
davon . Die Erhebungen über beide Unfälle wer¬

den von dcr Gendarmerie in Graupen sofort
ausgenommen .

ruft , sie dürfen nicht am Afieterschnh Vorbei¬

gehen ' ? Das heißt , daß sie das Heim der . Haus¬
herren von H » » d e r t t a u i c n d c n von
Mietern , Arbeitern , P e n s i o n i st e n,
Beamten , Mittel st ändlern , Klein¬

rentnern , Gewerbetreibenden , Ge -

chäftSleuten und Arbeitslosen be -
r e i c n sollen , indem die Banken mithelfe », daß

>ie Zinse so hoch werden , wie es die Hausherren
wünschen . Müßten da nicht Hunderttausende , die
die hohe Miete nicht bezahlen können , aus dem
Henn heraus , dessen Schutz der heuchelnde Jesuit
in seiner verlogenen Bildersprache hervorhebt ?

Daß eü sicki bei dem Lustmörder von Düs ¬

seldorf nm einen Fall furchtbarster Entartung
ineusckiliche » Wesens znm Bestialischen handeln
muh , daß den Mörder ein Trieb leitet , der nur
dem Wahnsinn entspringen kann , mußte man

schon nach seinen ersten Briefen und nach dcr

Ausgrabung der Leichen annehmcn . Nu » ist aber
etwas geschehen , was in der Kriminalgcschichte
so vereinzelt dastcht , daß keine Parallele zwischen
dem Düsseldorfer Mörder und seinen Vorgän ¬

gern den Tatsachen gcrcchtj wird . Dcr Mörder
konnte sich nicht versagen , dcr Mutter sei ¬

nes Opfers einen Brief zu schreiben ,
in dem er die Dualen deS gemordete » Kindes er ¬

barmungslos schildert . Hören wir den Bericht :
Berlin , 21 . November . Der Düsseldorfer

Mörder hat dcr „ B. Z. " zufolge , dcr Pflegemutter
der von seiner Hand umS Leben gekommenes
Gertrude Aldermann , einer Frau Wiese , zwei
Briefe geschrieben , in denen er die Ermordung in
allen Einzelheiten schildert . Fran Wiese unter -

nahm , als sie die Bries ; gelesen hatte ,
2 e l b st in o r d v c r s u ch. Bo » de » beiden Brie ¬

fen enthält der erste und längste die genaue Schil ¬

derung der Tat . Er beginnt mit Versen , dann
fällt der Schreiber in einen dramatischen Dialog ,
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vorwärisriß , die Gasse hinaufgelrieben , obwohl
jeder Laie sehen konittc , daß die Ladung , eine

schwere Fuhre Bauholz , sür diese Steigung zu
schwer war . Keiu Polizist kümmerte sich um den

Roheitsakt . Lluch als eine Frau ihier Entrüstung
über die Schinderei Ausdruck gab und nun von
den zwei brutale » Kerlen in gewohnter Weise on -

gcflcgelt wurde , sah sich keiner der beschäftigungs¬
losen Ordnungshitter veranlaß ! , einzugreifen . Es

wäre dringend geboten , der Prager Polizei ( die
korporativ bei dem

'
berühmten Ticrschutzverein

organisiert sein soll ) die Pflicht auszuerseaen , ge¬
gen die Pferdeschindcrcien energisch «inzuschreiten
und gewissen. Kutschern ein halbwegs gesittetes
Benehmen beizubringen .

Eisenbahnnnsälle . Dor dem Bahnhof in Bath
( England ) entgleiste ein Gitterzug , wobei drei

Personen getötet und zwei schwer verletzt wurden .
— Boi der Station Konski in der Wojwodschaft
Kieler stießen Mittwoch zwei Güterzüge zusam -
nren . Eine Lokomotive «ich zwei Wagen wurden

zertrünrmert . Ein Eisenbahnangcstellter wurde ge¬
lötet , zwei andere erlitten schwere Verletzungen .
Die Untersuchung ergab , daß der eine Gutevzug
ein Haltesignal überfahren hatte und überdies 17
Minuten vor der richtigen Zeit in die Station

eingefahren war .

Der Fall Lampl . Dem Untersuchungsrichter
beim Landgericht Neiße ist laut „Lokalcmzeiaer "
von dem Verteidiger des in Untersuchungshaft
befindlichen Schriftstellers Lamvel ein neuer

Zeuge aeuanyt worden . Nach dessen Behauptun¬
gen soll Köhler selbst seine Leute gegen die

Stammkompagnie aufgewiegelt und sich ständig
rebellisch benommen haben . Ueber den Haftent -
lassungsantvag drr Beschuldigten hat der Unter¬

suchungsrichter in Neiße entschieden , daß die An -

geschuldigte » von dcr weiteren Untersuchungshaft
verschont bleiben sollen , wenn sie insgesamt eine
Kaution von 20 . 000 Mark hinterlegen .

Polarflirger Byrd verunglückt . Nach einem

Telegramm des „ Daily Chronicle " aus Little

j Anieriea <iu den südliä - en Polargcgcndcn ) gelang
cs dem Polarforscher Byrd , bei einem gewagten
Fluge über dem Polargcbiet eine feste Basis auf
der „ Königin Diaud " genannte » Bergkette zu fin ¬
den . Bein « Rückflug « war Byrd jedoch geMmgen ,
ungefähr 160 Kilonictcr von Little Änierica an
einer sehr gefährlichen Stelle auf dem Eise nie¬

derzugehen , wobei sein Flugzeug beschädigt wurde .
Bvrd wurde augenblicklich ein neues Flugzeug mit
Lebensmitteln zu Hilfe geschickt .

Neuer Gräberfund in Aegypten . Di « ameri¬

kanische archäologische Mission in Aegypten hat
da » Grab der Königin Meryct - Amun , der Gattin
des Königs Menhojet II . , entdeckt , deren Existenz
bisher als mystisch angesehen wurde . DaS Grab¬
mal erinnert sowohl seiner Form nach als auch
durch den Reichtum der Ausschmückung an das
kürzlich entdeckte Grabmal des Königs Tntan -
chamen . Die Grabstätte wurde zwar vor ungefähr
3000 Jahren au «geraubt , ist aber sehr gut
erhalten .

Der erste Frauenstreik in der Türkei . In der
Türkei Haven 2000 türkische Frauen , die als
H o l z a r b e i t e r i n n e n in den Wäldern in
der Nähe des Schwarze » Meeres beschäftigt
waren , die Arbeit cittgestellt . TaS ist der erste
FrmiLnstreik , den die Türkei bisher zu verzeichnen
hat . Die Streikenden verlangen vie gleiche
E ' tttlohnumg wie die Männer . Dieses
gänzlich unevlvartete Ereignis , daß die bisher ganz

. rechtlosen türkischen Frauen zu streiken wagten ,
! r . .

" '
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entschlossen , die geforderten Lohnerhöhungen zu
bewilligen .

Den Schwiegervater ermordet . In der kar -
patharussischcn Gemeinde B o t r a g y wurde der
50jährige Lldroas Gal mit zerschlagenem Schädel
tot nitter den Pferden im Stalle mifgcfunden . Die
Komnrission stellte zunächst fest , daß Gal daü
Opfer eines unglücklichen Zufalls geworden war ,
« inen Hufschlag in den - Kopf erhalten habe , und

1 an den Folge » desselben gestorben sei. Der Be-
, zirkSarzt ' ordnete die Bestattung des Toten an .

Die Gcndarmericstation stellte jedoch an Ort und
Stelle Untersuchungen an , welche zn einem über¬
raschende » Ergebnis führten . Sln der Stallwand
wurde nämlich der Abdruck einer bluti -
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bcSfrucht einer normalen Mutter zn sein Pflegt . Die, dann Wunder . B. M.

Tein erstes Buch, „ LcS Cahiers d ' Andrü Wal - » wenn
ty "" ( „ Andrö Walthers Aufzeichnungen") erschien I lehnt :

zehn
zwei
sind

Freud « über «inen Fnßballsirg . In

ist «in Rechtsanwalt au « Freude über

seiner Fußballmannschaft gestorben . Als
Das

Gen -

Bande bei

Bombcnan -

Reigen er

em Wunder noch die Krone aufsrtzte , das war die

Tatsache , daß diese Frau trotz dieses Zustandes meh¬
rer « Kinder zur Welt gebracht hat . Nach den « Tod «
dieses «nedizinischcn Rätsels wurde , wie Sappry
chiidcrt , die Leiche seziert und die Aerzte überzeug¬

te » sich tatsächlich vom Vorhandensein der unge¬
borenen Leibesfrucht , die sechtundfünfzig Jahre « m
Mutterleibe verbracht hatte . Roch ein weiteres
Wunder der Natur wurde bei dieser Sezierung fest¬
gestellt . Während bei den anderen ettvähnten Fäl¬
len die Leibesfrucht sich in verkalktem , also abgeslor -
bcncin Zustande iin Mntterleibe befunden hatte ,
war der Embryo bei der Frau von Ouimprrle in
fast ausgewachsenem Zustaichc vorhanden und trotz
seines Alters von über einem halben Jahrhundert
noch in der gleichen Konstitution , in der die Lek -

«nthält , sondern auch ein Kalendarium sowie eine

Reihe interessanter Artikel von führenden Genof -
sc «rschaftSfunki : onären in der Tschcchoslotvakc«.
Das Büchlein ist auch mit Bildern geschmückt und
wird daher sicherlich seinen Teil dazu beitraget «,
»nir der Genoffens <I ) aftsbewegung in Ostböhmcn
neue Freunde zu getvinneu .

Sech5»ndfüufzis Jahre im Ratterleibe .

APD . Ai « einem Pariser Krankcithanse er¬

schien dieser Tage eine Frau mit einer Bauch¬

geschwulst von bedenklicher Gröhe . Die Patientin

klagte nicht über Schmerzen u««d wollte lediglich
wissen, ob sie nicht durch einen operativen Eingriff
von der lästigen Geschwulst befreit werd ««« könnte .

Dir Aerzte nahmen ein « genaue Untersuchung vor

uiid stellte «« zu ihren « Erstaune » fest,, dah die Fra ««

ihr « Leibesfrucht in verkalktem Zu -

stande bei sich trägt . Dir Patientii « war » brr

diese Tatsache selber sehr verwuiwert und erklärte ,

dah sie sich schon über acht Jahre in diesem Zu¬
stande befinde und sich während dieser Zeit einer

durchaus guten Gesundheit erfreut hab «.

Acht Jahre im Muttrrleibe ! Unmöglich , tvird

inan sagen. Die ärztlich « Wissenschaft belchrt uns

jedoch eine » anderen . Besonder » interessant ist in

diesen« Zusammenhangs ii ' t Bericht de » verstorbenen
französischen Professor » Säppty , der seinerzeit in

einer Sitzung der Akademie der Wissenschaften über

ichnliche Fragen referiert hat , und dessen Mitteilun¬

gen neuerding » wiü >er in Fachkreisen lebhaft disku¬

tiert werden .

Sappey zählte eine ganze Reihe von authenti¬
schen Fällen einer ähnlichen Brrkalknng der Leibe »-

srucht auf . Meist führen nach seinen Darlegungen
derartig « Abnormitäten den Tod der Mutter herbei .
Dennoch kennt die Medizin auch Fälle , in denen sich

die umliegenden Organe der Mutter im Laufe der

Zeit an daS Vorhandensein de » Fremdkörper » ge¬

wohnt haben . Der Embryo verkalkt nach und nach

vollstSiwig , ohne da » Leben der Mutter zu gefähr¬
den. Bei dieser Gelegenheit stellt « der genannte

französische Gelehrte «ine Reihe von Fälle «« zusam¬
men, die in der Geschichte der gynäkologischen Wis¬

senschaft aufgezrichnet sind. Sappey erwähnte zu -

uächst den Fall von Toulouse , bei dem «ine

Mutter sechiundzwanzig Jahre hin¬

durch ihr Kind unter dem Herzen trug . Ferner
den Fall von Pont - Monsson mit dreihig
Jahren , den Fall von Joigny mit dreiund¬

dreißig Jahren , den Fall von Leinzel in

Mrtt «n«berg mit srchSunddreihig Jahren
und schließlich den Rekord <n«s diesem Gebiet : den

Fall von Q u i m p e r l e in Frankreich , bei dein di «

Mutter tatsächlich sechSundfüyfzig Jahre
h j n d u r ch — von ihrem 2?. Lebensjahre an bi »

zn ihrem im Alter von 81 Jahren erfolgten Tode
— einen Einbryo im Leib « getragen hat . Was dir -

Dermt «t >«ng ausgesprochen , daß er seinen Mitglic -
drrn empfohlen l)ätte , sich die Arbeitslosenitnter -
stntzung bei her Union zn holen und nach der

Arbeitslosigkeit zum Zwickauer Verbände zurück -
znkchren . — Wir erklären , daß alle diese Beschul¬
digungen grundlos sind , widerrufen sie dal >cr » nd
leisten hiemit Grnngtnung .

Die Redaktion .

MW » Ofonoto .
Don unserem Sofioter Korrespondenten .

Böhm. - L«ipa seit drei T«»g«n ohn « St « « .

Zn Böhm. Lcipa explodierte au « 18 . d. ein Trans »

sormator in « Inner «« der Stadt , worauf der ge¬

samte elektrische Strom ausseüte . Der Schaden
konnte bi » Donnerstag abends noch nicht be¬

höbe«« werden und die Stadt befindet sich seither

ohne Licht . Biele Betriebe , die mit elektrischer

Kraft arbeiten , müssen feiern , in all ««« lebenS -

notwendigen Betrieben , wie z««n« Beispiel im

Krankenhause uftv , wirkt sich dieser Zustand
äußerst unangenehm zum Teile auch gefahrvoll
aus . Die „Deutsche Letpaer Zeitung " konnte

nicht erscheinen und «nacht in einem Maueran -

schlag die Nordböbmischen Elektrizitätstverke in

Bodcirbach für die anhaltende Störung verant¬

wortlich. Da angeblich keine Pläne deü

Lichtnetzes vorhanden sind und die Monteure die

schadhafte Stelle nicht finden können , ist es nicht
««»geschloffen, daß der Zustand noch einig « Tage
anhÄt.

Aus

Nea pel
den Sieg
die neapolitanische Fußballmannschaft da » zweite

Tor geschaffen hatte , sprang er begeistert von seinein
Sitz« auf, schrie „ Goal " und sank besinnungslos

zu Boden . Während der Ueberführung ins Kranken¬

hau « starb er .

Englischer Parlamentarismus . Ein Landpfarrer

hat die englische Regierung darauf aufmerksain ge¬

macht, daß ihr sieben Nnterhausinitgliitar al »

UnterstoatSsekretäre ougehören , während nach den «

Gesetz nur sechs UnterstaatSfekretär « im Unterhaus

Titz und Stimm « haben dürfen . Bisher hatte nie¬

mand in der Regierung uüd im Parlament da »

Dersehrn bemerkt . Wahrscheinlich wird die Regie¬

rung «ine «« Jndemnitätiantrag einbringen müssen ,
wir die » schon «jmnal im Jahre 1863 notwendig

wurde, wo ein ähnliches Versehe «« vorkan «.

Attdrk Eide .
Da » französische Wort Esprit läßt sich schlecht

in eine andre Sprache übertragen . Er stellt «ine

topisch und ausschließlich französische Eigenschaft dar .

ünter „Geist " verstehen wir nicht etwas so Sprü¬
hendes, unb der Begriff „Witz " hat eine ganze

Menge übler Nebenbedeutungen . Der französisch«
Dichter Andrö Gib « , deffen 66. Geburtstag die

ganze literari - ' lh interessierte Welt In diesen Tagen
begeht, hat echte«« französischen Esprit , wir ihn ein

Deutscher in dieser gelösten Form nie besitzen wird .

Mit diesem Esprit , dem bunten Getnnuncl phanta¬
stischer und doch so tiefgründiger Einfälle , paart sich
bei Gide ein streng logische » Denken , messerscharf
und von äußerster Konsequenz . Daraus ergibt sich
in feinen Werken ein « ideal « Verschwistcrung von

dichterischer Phantasie und geistjgen« Gehalt .
Andrö Gide ist am L2. November 1869 geboren

Er gehört der protestantische »« Konfession an . Tal

ist von wesentlicher Bedeutung ' für ihn , dem « noch
in einer Zeit , als er sich schon völlig von allen kirch¬
liche» Gedanken frei gemacht hatte , steht er unter
dem Einfluß des Protestantismus , der sich in sei¬
nem Schassen in einen « stärken , moralisch fundier¬
te » Verantwortungsgefühl kundgibt .

anonym und kaum beachtet im Jahre 1891 . Am

charakteristischste«« für di « erst « Zeit seine » literari¬

schen Schaffen - sind die 1895» erschienenen „ Paludes "
( „ Die Sümpfe " , in deutscher Uebersetzung von F.

P . Greve , wie all « Werke diese « Dichter « in der

Deutschen Berlagsanstalt erschienen ) . An diesem
Buche zeichnet Gide die Wirklichkeit de « Pariser

Leben «, während er in sein «m ersten Werke noch

eine symbolische Traumwelt geschildert halt «. An

den „ PaludeS " erweist er sich al « ein scharfer Be¬

obachter und Kritiker , nnd er legt diesem Buche" die

Ade««« zugrunde , auf denen viel « jung « Menschen ,

die , wenn sie die Welt mit offenen Augen sehe««, den

Idealismus ihrer frühesten Jugend verloren haben ,

Ihr Leben anfbauen : den PessimiSnmS und den

Determinismus .

Eine «« entscheidenden Umschwung bringt da «

1897 erschienene Buch „ LeS Nourritur « « TerrestreL "

( die deutsche Uebersetzung wird unter dem Titel

„ Uns nährt die Erde " von Han « Prinzhorn vor -

bereitet ) . An diesem Buche herrscht unverkennbar

der Einfluß NietzsiheS , den Gide al « seinen geistigen
Erwecke » bezeichnet . Die . nächster « Jahre bringe««
eine Reihe von Traktaten und literarischen Studien .

1961 schreibt Gide rin Drama . 1902 folgt dann das

erste Buch, das man einen Roman nenne » könnte ,

wenn auch der Verfasser selbst diese Bezrich ««ung ab -

: „ Der Animorakist. " Das seltsam Intuitive

SPD . Ganz Bulgarien steht Kopf . Ni »ht etwa i

wegen der sich häufenden mazedonischen Fememorde
‘

und Straßenschlachten inmitten der . Hauptstadt . Die - I

se» Kapitel gehört schon zur Tagr »ordnung . Prosta \
rabota . Gewöhnliche Geschichten . Sir sind schon un - I

interessant , wenn nicht zumindest gut gezielt worden ;
ist - - -

' ’ ' ' I

D otscho Usonow . Diesen Namen brüllen 1

u>«d kreischen die Zeitungsjungen am Morgen , am

Mittag , am Abend , — und innner wieder reißt
man ihnen dir Blätter au « dei « Händen . In der

Familie , in d«r Fabrik , Im Kontor , auf der Straße ,
in « Kaffeehaus : Ueberall ist di « Rede vom Dotscho
Usunow . I » der Sobranje hat dir Regierung einen

Dringlichkeitsantrag wegen Dotscho Usunow einge¬
bracht . Ganze Regimenter Militär , starke Genbar -

merieaufgcbote , Milizabteilungen fahnden nach

Dotfcho Usunow und seiner vielköpfigen Bande , die
alle « jn Atem hält . Da » will hierzulande schon
etwa » heißen . Zwei mazedonische Attrntätchen zum
Frühstück , drei Ranbmordgeschichten zn Mittag nnd
vier schaurigschöue - blutige LiebeStragödien zum
Abendbrot — man spefft Gottlob nur dreimal —

können die Zeitungen dem Normalbulgaren schon
vorsrtzen , ohne dabei Gefahr zn laufen , feine «« Appe¬
tit zu beeinträchtigen . . .

Wer ist dieser Dotfcho Usunow , dieser „Held "
de » TageS seit Wochen ? — Ein alter Bekannter

Bulgarie ««»: Der Schrecken der Sgoworbchörben ,
besonder » der Polizei . Ein vom Volke gefürchteter
. BollSbeglücker ", ein politischer Mörder , ein Stra¬

fen - und Eisenbahnräubrr . Kurzum , ein vielseitiger
Bursche . Der sozialistische „ Rarod " nennt chn
vielsagend ein Produkt der von der Regierungspartei
entfesselten Bürgerkriege von 1923/26 . Die Blätter

bringen sein Bild . Unter dem breitkrempige «« Hute ,
der an die Sombrero » der mexikauffchen Briganten »
gestalten erinnert , sieht man ein intelligente », sym¬
pathisches Gesicht mit entschlossenen , Mut » nd Ver¬

wegenheit verratenden Zügen . An « dolch - und revol¬

vergespickten Gürtel baumeln ei«« halbe » Dutzend
Stilgranaten . Weitab stehen die Taschen , sicher njcht
mit Aepfeln gefüllt . . . In beide «« Händen drohen
die langen Läuse schwerer Mauserpistolen . Wie -
vielen Menschen mögen sie schon da « Lebenslicht
auSgeblasen haben ? Gewiß nicht wenigen . 600 . 600
Lewa = 15 . 000 Mark sind auf Dotscho » Kopf aus¬

gesetzt. Für die ewig notleidende Staatskasse keine

Kleinigkeit .
Rach dem Sturze veS BaurrndiktawrS Stam -

bolifki flüchtet « Dotscho Usunow nach Serbien .

Alljährlich im Sommer , wenn di « Wälder belaubt

sind, oder im Herbste , wenn dichte Rebel lagern ,
wechselt er mit seiner Emigrantenbande , ebenso ver¬

wegenen wie grausame «« Gesellen , über die Grenze
nach Bulgarien . Für die Ausrüstung sorgen ser¬
bische Nationalisten , die sich vor Freude die Hände
reiben , wenn Dotscho wochenlang Bulgarien in

Schrecken nnd Unruhe versetzt . . . Der Kleinkrieg
gilt hauptsächlich dem verhaßten Sgoworregime und

seiner PÄizei . Die allgemeine Unzufriedenheit mit

der regierende «« Partei innerhalb der Bauernbevöl¬

kerung ist den politischen Banditen der sicherste
Schutz . In jedem Fleckchen , in jede «» Dorfe , in jeder
Stadt haben sie zahlreiche Helfershelfer .

Bor «lne «n Monat tauchte di «

Tscherwrn Breg auf . Mit einem

schlag auf einen Ministerzug sollte der

4tur die Frauen durften in den Waggons
und wurden nicht angetaste « . . . Den Rri -

hielt Dotscho eine politische Rede : „ Im
der Revolutionäre auf zu »« gemeinsamen

gegei « die terroristische Regierung , die in

f9u Aclion maf

Mutigen pM&ert ?
löewvi WVC &t . !

pdyrtaß! aftiA fap sagen

gegen QjLndeJiagen!"

an diesem Werk « sind di « herrlichen Schilderungen
des Körperlichen , z. B. Michels Blurstnrz , seine
Leidenschaft lebe «« zn wollen , die LlcbeSnnch ! In

Sorrent usf. 1903 erscheint da » Drama „ Saul " .
Die folgenden Jahre sind wieder auSgefüllt mit

einer Reihe kleinerer Arbeiten , hauptsächlich lite¬

rarisch -kritischen Inhalt «. In dieser Zeit beschäf¬
tigt sich Gide eingehend mit Dostojewski , der einen

unverkrmrbarcn Einfluß auf alle sein « späteren
Werk « ausübt . 1907 erscheint „ Die Rückkehr des

verlorenen Sohne «" (deutsch von Rainer Maria

Rilke ) , 1911 „ Die e««ge Pforte " , ein Jch - Ro « non mit

eingelegten Briefen . . Der 1911 erschienen « Roman

„Isabelle " ist ein « Elegie , wie kein Lyriker de «

heutigell Fraickreich eine beseelter « schreiben kann .
1914 folge«« „ Die Verliese de « Vatikans " , 1919 „ Dir

Pastoralsyrnphonie " , 1920 „ Der schlechtgcsesseltr
Prometheus " . Jin gleiche«« Jahre veröffentlicht Gide

seine autobiographischen Aufzeichnungen , die Ferdi¬
nand Hardekopf unter dem Titel „ Stirb und werde "

übertrage «« hat . In di «sem Buche gibt der Dichter
über seine Entwicklung mjt einer Offenheit Auf -
schluß /wie sie sich nur selten bei Selbstaufzcichnun -
gen in der Weltliterattlr findet .

1920 erscheinen dann „ Die Falschmünzer " , da »

erste von Gide selbst al « Roman bezeichnete Werk .
A«r diesem Buche beschreitet der Dichter in der

Form de » Romans einen ganz neuen Wog und stellt

durch dieses praktische Beispiel eine Theorie von

„ Jdccnroman " aus , die auf die geistige Jugend
Frankreichs einen ungeheuren Einflug ausgcübt hat .
Als Thema dieses Romans bezeichnet ( Ade den

Widerstreit zwischen den realen Tatsachen und der
idealen Rcalttä «. Sein letztes , erst vor kurzen «
vollendetes Werk „ Die Schule der Frauen " liegt
ebenfalls bereits in einer deutschen Uebersetzung von

Käthe Rosenberg vor . Dieses Buch enthält Tage -
buchaufzrichirungkii einer Pariserin , in denen das

tragische Schicksal vieler Ehe«« unsrer Tage geschil¬
dert wird . Das Werk zeigt das tiefe Berslärrdni «
seines Verfassers für dir feinsten Seelenregungrn
der Fran .

lieberblickt man das Lebenswerk , das Andrö
Gide uns bisher geschenkt hat , so fallen einein un «
willkürlich die auf Ihn selber zutreffenden Worte
au « den „Falschmünzern " ein : „ Für diese Kommen¬
den will ich schreibe ». Einer noch unbestimmte ««
Neugier Nahrung liefern , einer Sehnsucht antwor¬
ten , di « noch nicht ei »gegliedert ist, so daß, wer
heute noch ein Kind ist , morgen erstaunt sein wird ,
mich ans seinen « Wege zu finde ««. " Das Bcrstättd -
nls , das Andrö Gide heute nicht nur in Frankreich ,
sondern in Europa und der ganzen Welt entgegen -
gebracht wird , rechtfertigt den Schluß , daß die Zeit
dieses Dichters jetzt gekommen ist

Meta ' Helen Jacobs .

«««an draußen «inen singenden Menschen vorüber¬

gehen . Man lebt «vierer an «. Wo sind di « Ban¬

diten ? Einige Mutige offnen die Fenster . Die Räu¬

ber stich verschwunden . Eine Stunde später sind die

Behörden da. Hinter der Kneip « ein grausiges
Bild . Uebereinander liegen dir Leichen der Richter

» Nd de « Staatsanwaltes . Auf ihr « Brust si ««d Zettel
gchrslet : „ Da « ist dir Rache für unsere getöteten
Brüder und Schwestern . Solange diese Schandrrgir -
vnng am Ruder ist , «verden wir im Bluie wate « «. . . "

In Mittel - und Nordbnlgarien werden alle

Garnisonen n««d Polizeireserven mobil gemacht u«ch

an-geschickt . Tie Presse tobt , die Oeffentlichkeit rast :
Wo ist die Sicherheit ? Wae treibt die unfähige
Polizei ? Fort mit dem Innenminister nnd Polizei¬
direktor ! Fort mit den « Kabinett Liaptschew !
In der Provinz «veht eine nnheilschivangcre Atmo¬

sphäre . Die Knüppel der Gendarmen sind in Aktion .

Doch Dotscho und seine Leute sind n««d bleiben vev »

schNnlnden . . .
Zwei Woche « « vergehen . In den nord - und mit -

telbulgarischrn Kreisen wütet noch immer erfolglos
da » Ausnahmercgime der „ Verfolger " . Da kommt

au » W e st bulgarien die Kunde von der Ausplün¬

derung eine » ganze «« Prrsonr «izuges . Bei Ber -

kilowzi , 20 Kilometer von der serbischen Grenze
' entfernt , hat sich dieser nnrrhürt dreiste lieberfall
1 abgespielt . Zug- personal und alle Reiseichen wurden
i in » Stationsgebäude getrieben und völlig auSge -
1 raubt .
■ bleiben
■ senden

Namen

Kamps _
fünf Jahren mehr gelötet hat als die Türken in

500 Jahren . . . " An dir Regierung und den König
Boris werde «« Protcsrbriefe in den PosNvagen ge¬
steckt . DaS geraubte Gut tvird in eine «« Koffer ver¬

staut . Bor den Augen der Reisenden lassen sich die

Dandlte «« an « Bahnbrunnen nieder nnd verzehren
seelenruhig zwei erbeutete Brathühner . . . Dann

greifen sic einen Bauern heran ». Er «nuß ihnen
bett Koffer tragen , llrrd schon stich sie Im Rebel de »

Balkans untcrgrlaucht . Am nächsten Morgen kehrt
der „Gepäckträger " zurück . ? ln der serbischen Grenze
Warner . von den . Banditen mit einer Ohrfeige ent¬

lasten worden . Für . den der Polizei überbrachten
schönen Gruß ist der Aerntste eiugesperrt worden .
Man hält ihn für ein Werkzeug der Bande . . ,
Wenigstens e > n Erfolg der Polizei . . .

Dotscho ist wieder In Serbien . Für den Wii «ter
hat er seinen Lebensunterhalt gesichert . Kein Wun¬

der , wenn er auch jetzt wieder , wie im Borjahre ,
der bulgarische «« Polizei „ Freundliche Erinnerungen "
auf einer Ansichtskarte übermittelt . . .

&oWMvtrtftftaft unb eoMalvolitil .

Erklärung .

öfnet werden . Lin Helfershelfer übte Brrra «.
Attentat - wurde vereitelt . Hunderte , tausende
barmen und Soldaten wurden auf Dotscho » Spi«re ««
gesetzt. Ein nächtlicher Feuerkampf im Gebirge . Eine

polizeiliche Verlautbarung triumphierte : „ Die Um¬

zingelung ist vollständig , jeden Moment müste«« die

Verbrecher gefaßt werden . " — Dann folgte große »
Stillschweigen . Die Bande war >««ch blieb wie von «
Erdboden verschlungen . Schlimmster Polizrtterror in
allen Ortschaften de « Kreise », Verhaftungen , Haus¬

suchungen : Alles vergeblich . Soldaten und Polizei
kehrten in ihre Standorte zurück .

Ein fenchtkalter Herbstnachmittog . Etwa

Tage später . Staatsanwalt , Präsident und

Richter de » Sewliewoer Kreisgerichtes
auf der Fahrt nach dem nahen Suchindol zur
Erledigung einiger Prozeffe . Eben zieht der Chauf¬
feur vor einer einsam liege «ch «n Gastwirtschaft die

Bremsen an . Man will schnell einen Kognak hin¬
unterschütten , um sich ein «venig zn erwärmen . Da

springen zwei Bewaffnete auf da » Trittbrett des

Wagen ». „ Herunter " rufi der Staatsanwalt , „hier
ist der Sewliewoer Gerichtshof " . Er . denkt , er habe
Milizsoldaten vor sich. „Wir werden dir gleich zei¬
gen , wer hier Richter und Staatsanwalt sind. Auf
euch haben wir gerade gewartet . Heran » und dort¬
hin in die Kneipe ! " Zwei Karabiner drohen . Die

Autoirtsasten samt Chauffeur folgen dem Befehl . Ji «
den beiden verräucherten Räumen stehen , dicht an -

elnaichergrpfercht , die Gesichter zur Wand , gegen 60
Leute . Bauern , Milizsoldaten , Frau «««, Männer unb

. Kinder . Drei Räuber sind dabei , ihnen die Taschen
j umzudrehen . „ Wer nicht alle » abgegeben hat , Ist rin

i Kind de » Zetas * . Nichts wird mchr gefunden . Rian

. wußte , daß Dotscho keine Gnade übt . Noch beim
lieber fall auf der Ehaustee hatte man . sich beeilt ,

s Geld und Wertsachen abzuliestrn . Boll ? drei Stun¬
den dauert die Ausplünderung . Jeder Bauernwagen ,
jede » Auto wird ai «gehalten . Endlich schließen die
Banditen ihre Opfer ein . Richter und Staatsanwalt
aber «verden hinter da » Gebäude gefiihrt , aneinan -

dergesestrlt nnd bi » auf He « nd ausgezogen . Nach
einer sadistische«« Tortur krachen sieben , acht Schüsse .
Dir Eingeschlostenen «vagen kaum z«« atnien . Jeder

sieht sein letzte » Stündlein gekommen . Einr halbe
Stunde schrecklicher Todesangst folgt . Dann hört

Hani de » säst auügewachsenei « Kinde » n>ar weich,
die Glieder beweglich , sein « Loge durchaus natürlich .

DI « Fachkreise standen dantols vor einem Rät¬

sel, u«ch niemand «var in der Lage eine wissenschast -
lichr Erklärung für diesen Vorfall abzugeben . Selbst
die Meinung Pasteur » wurde eingehlüt . Aber

auch dieser berühmte Gelehrt « konnte da » Rätsel ,
trotzdem er sich durch persönliche Inaugenschein¬
nahme überzeugte , nicht lösen . Zahlreiche Theorien
wurden aufgestellt , nnd der Fall der Mutter von

Quiinperle wurde dantal » zum Streitobjekt verschie¬
dener ntedizinischer Richtungen , die sich auf da »

heftigste befehdeten . Bis heute jedoch hat die Wis¬
senschaft noch keine elndeuttge Erklärung für der¬

artige Fälle gefunden . Die Natur erlaubt sich eben

auch ihre Späste . Nnd dir Menschen nennen da »
~ “

» .

In der Nunrmer vom 31 . August l . I . ver¬

öffentlichten tvir einen aus de«« Zwickatter Tex¬
tilarbeiterverband bezüfllichen Artikel , in wel -

chem die Funktionäre dieses Verbandes beschuldigt
wurde ««, sie hätte «« die Textilarbeiterschaft Jahre
hi »«durch betrogen , belöge«« unb irregefiihrt , wei¬

ters wurde bezüglich dieses Bevbandeö der Tex¬
tilarbeiter >«nd - Arbeiterinnen in Zwicka «« die

Jahrbuch der deutschen Konsumvereine in

Ostböhmen für da » Jahr 1930 . Unter diesem
Titel «st ein Büchlei «« de » Konsum - nnd Sparver¬
ein Einigkeit " reg . Genossenschaft n«. b. H. für

P r o s ch w i tz und Umgebung erschiene ««, «vel -

ches nicht nur einen eingehenden Bericht dieses
Vereines , Bilanzkonto und Gebarungsanswcis
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Beim Revierrate für dir Revlerbergamtsbezirle
Brüx - Teplitz - Komotau In Brüx gelangt die Stelle
eines

„ V o r w ä r t s " Mägde -
ergaben einen Gesamtsteg

UDO BIO

Vergessene Figuren .

> I schließlich begreiflich ist , da Humor im objektiven
• I Sinne bei absoluter Musik immer ein « Angelegen '

Puls - und Alemsnquenz . Dec ganze Stosswechsel I heit mehr oder weniger geschickter Deutung und

ist auf ein Minimum znrückgeschraubt und wird zu-1 Auslegung ist. Denn ist der musikalische Humor iin

meist von den tm Körper abgelagerten Fettvorräten I objektiven Sinne in der Musik absolute » Charakters
bestritten , die In den guten Jahreszeiten unter der I tm' rklich vorhanden und an bestimmte , untrügliche

Merkmale gebunden , dann müßte er auch dem nut »
sikalischen Laien gegenüber unschwer wahrnehmd »
und auch wirkungssicher sein . Beidl kommt aber m
diesem Sinne selbst zur Erkenntnis , daß nur um.
fassende musikalische Bildung dir richtige Erfassung
de « musikalischen Humor « gewährleistet , woraus
also leider folgen würde , daß der musikalische
Humor nur ein BorzugSgenuß der Rtusikgeblldelen
wäre . Jedenfalls verdient BeidlS Buch größte Be¬
achtung . Und zwar nicht nur Ludwig van Beet -
Hovens wegen , dessen humoristische musikalische Note
zu betoneil für di « richtig « Zeichnung seines musl»
kalischen Charakterbildes von größter Bedeutung ist,
sondern auch deswegen , weil BeidlS Beethove>i -Buch
einen wertvollen Beitrag zur Aesthetik des
Komischen in der Musik überhaupt darstellt,

v. I .

Für den Druck verantwortlich : Otto tzotth . Prog .
BU fieitunalBathnttanlaMt wurve ton eit voll - o. Zeltaxapben «
' ittlitsn mit Stlat Nr 127 Ut/Vll/S7 am 14. Ma- ttv , lxwM' il .

Johann Strauß mit seinem

gibt zwei Festkonzerte am 28. und 24. d.

einer in

Augeuverietznug geschont

KINO - PROGRAMM
Vom 2t . November bl » 2b . November 1920

zur Besetzung .
Die Bewerber müssen tschechoslowakische Staats¬

bürger und wohlverhalten sein , nicht über 33 Jahre
alt , die deutsche und tschechische Sprache in Wort und

Schrift vollkommen beherrschen sowie In der sozial-
politische » Gesetzgebung bewandert sein .

Dem Offerte lind beizuschlicßen : ZeugniSabschris-
te » über Schulbildung und Zeugnisse über die bis -

hcrigc Praxis . Dieselben sind in geschlossenem Ku,

vert mit der Aufschrift „Offert auf Sekretärstelle "
versehen - bis längstens 18. Dezember 1929 . 12 Uhr

mittags beim Revierrate in Brüx , Komenfk/straße
Rr . 73V, «inzubringen .

Gehalt wird im Aiahme » des gellende » Dienst¬
vertrages der A»gestellten dcü Revierrates geregelt,
und ztvar auf Grund separater Bereinbarung .

Der Revierrat behält sich die freie Wahl vor.

Persönliche Vorslelkung nur über Aufforderung .
Für den Revierrat für die Revierbergamlsbezirle

1444 Brüx - Teplih - Komota « in Brüx :

Äofezf Souiek .

Literatur .
Der mirstkalische Krrmor bei

Beethoven .
Als verspätete Festgabe zum Beethoven - Jubi¬

läum hat Dr . Theodor Beidl , der mit dem dies¬
jährigen deutsche » Aiusik - StaatSPreise der Tschecho-
slotvakische » Republik ausgezeichnet « Prager deut¬
sche Tonsetzcr , ein Beethoven - Buch hcrauS -
gegcbcn , das im Gegensätze zu allen bisherigen , nur
den Titanen Beethoven behandelnden Schriften und
Büchern eine Würdigung des großen Tonklassikers
als Meister des Humors in der Alusik zuni Gegen -

Radball Hall « —Wien . Die Ortsgruppe Halle
deS Deutschen Arbeitcr - Rad - und KrastfahrerbundeS
„ Solidarität " hatte sich zu einem Saalsportfcst eine

Wiener Zweierradball - Mannschaft verpflichtet und

damit einen guten Griff getan . Bor vollbesetztem
Hause spielte . Halle —Wien 8: 4 ( 4: 1) . Halle war im

Zusammenspiel technisch besser . Die Wiener boten

gute Einzelleistungen . Großen Beifall fanden ferner
die BnndcSmeister - Knnstreigcnmannschaften aus

Luckenwalde .
Städtekamvk « u - n —Berlin im Stimmen . Zum

erstenmal seit Bestand des Arbeiterkrastsports findet
kommenden Sonntag ein Städtekamps Wien —Berlin

im Stemmen statt . Der Wettstreit wird in Ber¬

lin vor sich gehen . Wien wird durch den Bundes -

bahncr - Sportklub Wien - West vertreten sein , wäh -
rend für Berlin der deutsche Bundesmeister Lichten «

l >crg , Friedrichsfelde , kämpfen wird .

Finnlands bürgerlicher Futzballsport . Bor dem

Länderspiel des Deutschen Fußballbundcs gegen
Finnland stellte ein bürgerlicher Journalist auS

eigenen Erfahrungen fest, daß in Finnland der A r «

beitersußball dem bürgerlichen tech¬
nisch überlegen ist . Diese Ausführungen fin¬
den ihre Bestätigung durch nachstehende Kritik in
der deutschen bürgerlichen Sportpresse über daS

bürgerliche Spiel gegen Finnland :

„ Es muß schon ein Länderspiel gegen Oester¬
reich, England Uder ein Ereignis ähnlicher Prä¬

gung sein, wen » der DFB . die Presse um sich
versammelt ; gewiß der DFB . ist bei jedem obsku¬
ren Länderspielchcn mit Mann und Mauö ver¬

treten , die tonangebende Presse aber läßt
sich durch einen seichten Schmarren wie
Deutschland —Finnland nicht mehr hinter

. dem Redaktionsofc » hervorlocke m"

Tonristenvrrrln „ Die Natur¬
freund «" , Prag . Nächste Aus¬
gabe von Eisenbahukontrollmartcn
und ' Auskünfte in Wintersport¬
sachen am Mittwoch , den 27.
Noveniber im Verein deutscher

Arbeiter , Smeöky 27 ( BcsedahanS ) von 6 — Uhr
abends . — Nächstcr Mitglicdcrabend
am Freitag , den 0. Dezember im Hotel
Monopol als Ntkoloabend mit Mando -
linenkonzert und heiteren Vorträgen . — Film¬
vorführung „ Wie entsteht die Landkarte " am
Montag , den 25. November um 7 Uhr in der
Gee - Küchc . Eingang voin Fiignerplatz . Nur für
Mitglieder !

SW * M * W « M
Drohe Erfolge finnischer Boger

in Devtschinnd .

, Die Auswahlmannschaft des finnischen Arbeiter -

sportbundcs ( TUL. ) erweist sich ihren deutschen Geg¬

nern , die durchaus nicht zu verachten sind , stark

überlegen . Damit sind a>ich die M e l d u » gen
der kommunistischen Presse wider¬

legt , die da behauptete , daß die besten Boxer
des TUL . der finnischen „ oppositionelle n "

Sportbewegung angehörten . Damit sollte gesagt sein,
daß der TUL . an Repräsentationskraft eingebüßt
hätte . Dem ist nicht so. Die Finnen schlugen die

B u n d c s m c i st e r m a n n s ch a f t des Deutschen
ArbeiterathletcnbnndcS „ A d l e r " Staßfurt 8: 4.
Sie gewannen in allen Klassen , bis anf die Kämpfe
im Feder - und Mittelgetvichl , die unentschieden aus¬

gingen . Im - Halbschwergewicht fiel der Sieg kampf¬
los an Staßfurt , da der Finne wegen
Magdeburg erlittenen
wurde .

Die Kämpfe gegen
burg - Sudenburg
von 8: 4 für Finnland . Für Magdeburg sprechen
ein Sieg im Federgewicht und unentschiedene Er¬

gebnisse im Leicht - und Mittelgewicht . .

In Braunschweig gewannen , die Finne »
7: 8. Ihr Vertreter im Halbschwergewicht mußte sich
noch . schonen . Braunschweig errang einen Sieg im
Mittelgewicht und ein Unentschieden im Feder¬
gewicht . Die finnische Mannschaft ist von Kamps
zu Kamps besser geworden .

SPD . Eine für die verschiedensten Tierklajseu ,
von den Einzellern bis zu den Säugetieren , charak -
icristifchc Erscheinung ist die Fähigkeit , mit dem Ein -
tritt ungünstiger Lebcnübedingungen In einen Zu¬
stand zu verfallen ut dem der Verbrauch der Le¬

bensenergie auf ein Minimum herabgesetzt wird .

Aus dws « Weil « stich di « Tiere Imstande , Perioden

zu überstehen , in denen sie beim Fortbestand ihrer
bisherigen Lebenslndensilät aus Mangel an Betriebs -

stoff zu Grunde gehen müßten So stellen ste elnsach
ihren DajeinSmotor ab . um ihn erst dann wieder
anzukurbeln , wenn sein Lauf durch keine äußeren
Störungen mehr gefährdet ist.

Atel « Tiere verfallen b«int Eintritt starker
Trockenheit tn einen faktrhasien Zustand von Schein¬
tod . Feuchtet man trockenen Staub aus Dachrinnen ,
MooSrasen oder Baumslcchten an und betrachtet ihn
nach einer Stunde in » Mikroskop , so sieht man ein
Getvlmmcl kleiner Nädertterchen . die durch die Feuch¬
tigkeit aus ihrer Trockcnstarre wieder zum Leben «r -
tvachlen . Bon den kleinen Bärentierchen ist festge -
stellt worden , daß sie nach drei Jahren Eintrocknung
wieder lebendig wuiven . Bet getvisscn Fadeuwürmern
erfolg « die Rückkehr Ins Dasein sogar noch nach
icbenundzwanzlg Jahren . Bei den höheren Tieren
inden wir unter Schlangen und Nagetieren Arten ,

die zum Beispiel in den trockenen Steppen Asiens ,
wo im Sommer der Boden vor Dürre birst , zu die -
er Zelt ihre Stoffwechselmaschlne abdrosseln , um die

unwirtliche Zelt zu oerschlajen . Im allgemeinen
«hlt dieser periodische Wechsel zwischen dem bewegten

Dasein während der günstigen Jtchreszeit und d«in
tatenlosen Hindämmern während der Monate der
Not bei den Tieren der ewig fruchtbaren Tropen .
Dagegen ist er ber vielen Arten in der gemäßigten
und kalten Zone ausgeprägt , in denen der durch die

JahreSzelien bedingte Wechsel der gestern noch schiech ,
ten Lebensbedingungen am krassesten ausgeprägt ist .

Die typischen Winrerschläfer sind
unter den Arten zu finden , die sich von Insekten
und Pslanzentetlcn ernähren . Unter den Säugetieren
entsprechen die Winterschläfer derjenige » Gruppe
unter den Vögeln , die im Winter als Zugvögel
gastlichere Gegenden aussuchen . In unseren Breiten

inden wlr alS Winterschläfer die Fledermäuse
und den Igel , unter den Nagern daS Murmel ,
t l e r den Hamster und die Haselmaus . DaS
Murmeltier wacht im Winter fünf - bis zehnmal
auf , um Harn und Kor zu entleeren , und die Ziesel
s r e s s e n sogar in dieser Zeit . Unvollkommene

Winterschläfer sind der Dachs und das

Eichhörnchen . Beide vermummeln sich nur in

ihr wohlgepolstertes und verproviantiertes Gehäuse ,
uin sich abwechselnd mit Schlafen und Fressen abzu¬
geben und bei schönem Wetter sogar kleine AuSflüg «
tu di « Umgebung ihrer Billa z>l machen .

Während dcü WinterschlaseS steigen diese Säuge -
liere von der stolzen Höhe ihrer Warmblüterorgani »
satione « in die bescheidenen , aber praktischen Tiefen
der Wechseiwärme hinab . ES bedarf keiuer besonde -
rcn Erwähnung , daß beim Eintritt der kalicn Jah¬
reszeit die wcch sc I >o armen , potkilothermen ,
Tiere , in «ine Kälte st ar re verfallen , wie bei »

jpielStvcise die Frösche , Schlangen und Ei¬

dechsen . Bezeichnend für daS wlnterschlase >tde Tier

ist seine zusammengerollle Haltung , durch dl « die

Körperfläche und damit die Wärmeabgabe bedeu -

tcnd verringert wird , ferner die Herabsetzung der

Wran Urania - Kino
- " nulle ' - icuKchc 1 no l' ol. w. is -

Hinter Klostcrmaacrn
nach dem berühmten Drama . . Die Brüder von St. Berti-
band " . Tadellose Dantdllune : CARL DR VOOT. DENK

MOREL, ANITA DORIS .

Haut , zwischen den Muskeln und den Därmen ange-1
sammelt worden sind. Die Körpertemperatur hält
sich während deS Schlafes unter dem automatischen
Einfluß gewisser Nervenzentren im Mittelhirn und

im verlängerten Rückenmark etwa aus derselbe » Höhe
wie dl « Außentemperatur und kann , wie beim Ziesel ,
sogar unter den Nullpunkt sinken .

Wenn eine stark « Aenderung der Außentempe ¬

ratur eintritt , komuit eü zum Erwachen aus dem

Winterschlaf . Zu bemerken ist , daß das auch bei

plötzlichem Tmnperaturrückgang etnrrltk , wahrschein ¬

lich, damit daS Tier nach dem Erwache » durch Be ¬

wegung seine eigene Wärme zu steigern und sich tie ¬

fer einzugraben vermag , anstatt durch die drohende
Unterschreitung des zulässigen Körpertemperatur ¬

minimums zugrunde zu gehen . DaS Tier erwacht

und wird dann unter dem Einfluß gewisser nervöser

Stofstvechselzenircn im Hirn und im verlängerten
Rückenmark sehr schnell warm . Hierbei kommt es zu

schneller Verbrennung der in Glykogen nmgcwandrl .
ten , auS Kohlenhydrat ( Stärkeinehl ) gebildeten
Zuckervorräle , die besonders in der Leber und In

den Muskeln abgelagert sind. Diese intensive Stoss -
ivechselstetgerung , e«tva dem Fieber vergleichbar , geh :
unter heftige » Zitterbewegungell vor sich. Die Kör -

pertemperarur steigt tn überraschelld kurzer Zeit ganz

erheblich . So berichtet Doflein von der Haselmaus
l » sechzig Mlnuten «in Ansteigen von 13 . 6 auf 36 . 75

Grad , also nm mehr als 22 Grad — das sind enva

150 Prozent ; bet einer Fledermaus fand man eine

Steigerung nm ebenfoviä Grad in noch nicht einer

Viertelstunde .
Das Erwachen aus dem Winterschlaf tritt meist

erst zur naturgegebene » Zeit ei ». ES kann natür ¬

lich , wenn abnorm früh höhere Temperaturen ein -

treten , auch schon früher erfolgen . Aber die Tier «

werden dann nicht so munter wie int Sommer und

verfallen unter geeigneten Umständen von neuem

in Schlaf . ES ist nicht ganz auSgeschlosfen , daß ste , , _
bei solch vorzeitiger Erweckung gesundheillichen D- - . ° mn- ° rtttch - r R. dakieur : Dr Tmll S » rau b< P- °g.

Schaden leiden , eine Erscheinung , di « jedem Züch-1 Druck : Rota SL- ®. Nir Zeitung - und Buchdruck . Preg

ter von Reptilien und Amphibien bekannt ist .

Wie bereits erwähnt , handelt es sich bei den

echten Winterschläsern um Tierarten , die aus diese

Einrichtung angewiesen sind , weil sie sonst tn

der kalten Jahreszeit aus Mangel au Nahrung

sterben müßten . Der Schutz gegen die Kälte

allein ist von der Natur in airderer Weise mög ¬

lich gemocht worden . Ein dichtes Haar - oder Feder ¬

kleid , besonders dicht und lang im Winter , bewahrt
die Wärmeabgabe in der unwirtlichen Jahreszeit .
Oder die Haut ist, wie bei Walsischen , Robben » nd

Bären , mit einer dicken Speckschicht bekleidet . Dazu
kommt eine starke Verkleinerung der Körpcrober -
släche, die ohiw weiteres deutlich wird , wenn Ulan

sich die in den Tropen lebende, - sozusagen mit

Raumverschwendung gebaute Giraffe und den

großen , in den Polargegenden beheimateten ge ¬

drungenen Moschusochsen vergegenwärtigt . So zeigt

sich selbst in diesen Kleinigkeiten die strenge , folge ¬

sichere Logik des RaturgeschehcnS , das keine Aus ¬

nahme von den ewigen , Gesetzen der Ursachen und

Wirkungen kennt .

I Damenftrtimpfc
vruna Seide , garantiert fehler

tande seiner Untersuchungen und Ausführungen I

hat . Daß BeidlS neues Beethoven - Buch im B e r - 1

läge von Breitkopf und Härtel in Leip «
zig , dem heute hervorragendsten Unternehmen für !
die Herausgabe musikwissenschaftlicher Werke , er « I
chienen ist, kennzeichnet von vorneherein seine I

außerordentliche Bedeutung . Die Bezeichnung deS i

Buches „ Der musikalische Humor beit

Beethoven " läßt von HauS aus keinen Zweifel
darüber , daß eü Beidl darauf ankam , B « e t h o - 1
venü ton künstlerisches Bild , das man I
Immer nur im Lichte tragischer und pathetischer I
Musik zu schauen gewöhnt ist , auch einmal im !
Lichte des musikalischen Frohsinnes !
und Humors zu zeigen . Der Verfasser ist bei I
Ausführung seiner Arbeit mit ebenso viel Liebe zu
Beethoven tote gründlicher Sorgfalt in der Behänd - 1
lung der Untersuchungsmateric vorgegangen . Zum I
richtigen

'
Verständnis seiner Ausführungen schickte I

er diesen dre : allgemein « Kapitel voraus,I
in denen er einmal über den Humor Beethovens im I
allgemeinen spricht , zum andermnale aber über das !
Wesen von Komik und Humor grundsätzlich und
über Komik und Humor In der Musik im beson ¬
deren seine Ansichten kundgibt und ihre Anyanwen - 1
düng auf den musikalischen Humor Beethovens zieht .
Im zweiten und eigentlichen Hauptabschnitte
des Buches weist Beidl den musikalischen Humor
bei Beethoven , tote er sich in der Dynamik , Melodik ,
Rhythmik und Metrik , im Tenrpo , in der Harmo ¬
nik und schließlich in der Satztechnik zu erkennen
gibt , an der Hand unzähliger Notendcispiele
nach . Bei seinen diesbezüglichen Untersuchungen
nahm Beidl scheinbar absichtlicher Weise nur - die
Tonschöpfungen Beethovens im absoluten mu ¬
sikalischen Sinne zu Hilfe , also seine Werke .
auf dem Gebiete der Instrumental - und Kammer -
musik . Es ist daher vielleicht eine Lücke in diesem
sonst so gründlichen Büche , daß es über den bewuß ¬
ten und absichtlichen . Humor Beethovens in einzel ¬
nen Bokalkompositionen ( ich denke dabei vor allem
an die glänzende humoristische Haltung einzelner
CandnS für Singstinmie ») hinweggeht . Denn zur
Bekräftigung der hunioristischen musikalischen Note
Beethovens wären gerade die auf humoristischen !
Textunterlagen beruhenden Beispiel « musikalischen ^ gg
Humors bei Beethoven sehr wirksam und beweis - 1,

'
,, ,

führend gewesen . Bei den ungewöhnlich zahlreichen I
Beispielen des Verfassers gewinnt man mitunter ® ****

allerdings auch den Eindruck mehr subjektiver
humoristischer Musikauffassung , woS

uns auslöst , nicht
in Worten sagen .

fr .

Wiener Orchester

,
' . M. im

Börse - Saal um 8 Uhr abends . Vorverkauf bei

Wehler .
Frederie Lamond — B e e t h o v e n - Zy kI n s,

3. und 4. Abend am 80. d. M. und 1. Dezember ,

Börse - Saal . Programv : 8: Veränderungen über

einen Walzer von Diabelli , C- Dur , Op. 120 . —

Sonaten : D- Dur , Op. 10, Nr . 3. — ES - Tur , Op .

31, Nr . 8. — Rondo G- Dur , Op . öl , Nr . 2. —

Sonate Pathatique , C- Moll , Op . 13. — 4. Abend :

Sonaten : C - Moll . Op . 80. — G- Dur, . Op . 81 , Rr , 1.

— As- Dur , Op. 20 . — ESDur , Op . bla . — Varia¬

tionen über ein Thema aus den Ruine » von Athen ,
D- Dur , Op. 76. — Polonaise , C- Dur , Op. 88. —

Karten bei Wetzlcr .
Tito Schipa . Der Tenor Tito Schipa veran¬

staltet am 5. Dezember in der Lucerna einen Arien -

nnd Liedcr - Abend . Karten bei Wetzler .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .

Heute Freitag ( 42 —2 ) , halb 8 Uhr abend ? :

„ Di « Kinokönigin " . Samstag ( 48 —3) , halb
8 Uhr : „ Rieine lieb « , dumine Mama " .

Sonntag , 11 Uhr : „ Sprechchöre " ; halb 3 Uhr :

„ Ich betrüg dich nur aus Liebe " ; 7 Uhr

Seriensprung ( 45 —1 ) : „ Rosen aus Florida " .
Montag ( 44 —4 ) , halb 8 Uhr : „ Madame
Butterfly " .

Spielplan der Kleine « Bühn « . Freitag ( Kultur -

vcrbandsfreunde ) : „ D e r S ch w i « r i g «" . Samötag ,

Premiere : „ Vater sein dagegen sehr ! "
Sonntag , 3 Uhr : „ Weekend im Paradies " ;
halb 8 Uhr : „ Vater sein dagegen sehr ! "
Montag ( Bankbeamten 1) : „ Weekend i m

Paradies " .

KlMft M Wissen.
Mary Wlgmav . Am 2. Dezember wird ' . warn

Wigman zum crstennwl tu Prag tanzen . Tie

Soiwerart dieser Künstlerin , ihre schöpferische Ve.

deutung für die Entstehung eines neuen Tanzstils

rechtfertigen wohl einen sonst ungewöhnlichen Hin¬

weis auf «ine künstlerische Veranstaltung . Die

Revolutionierung der Tanzkunst , die Abkehr vom

Ballett und vonr hergebrachten Kostüm begann

kveilich nicht erst mit dem Auftreten der Wigman .

Di « Sa ha re t, in radikalster Weise Isadora

Dunean hatten dem schulmäßig erlernbaren , an

Regün und Kostüme gebundenen Ballett das Ideal

eines freien Tanzes entgegengestellt. In den Jahren

vor deut Kriege ivuchsen die Bestrebungen , vom her¬

kömmlichen Kostüm , der herkünmilichen Geste und

Tanzfigur und auch von der reinen Tanzmusik zu

neuen Formen überzugehen. Rian wählte Phantasie¬

kostüm «, freie Tanzschritte und musikalische Unter¬

lagen ganz » euer Art , neben alten Pleistern , unter

denen wiä>er Bach bevorzugt wurde , Klassiker und

ganz Modern «, wie Reger . Unter den Tänzerinnen

dieses Stils ist Niddy Impekoven tvohl die

genialste . Rack dem Kriege trat Marn Wigman

mit dem revolutionäre » Programm völliger Lösung

des Tanzes von der Musik , mit der Erhebung

das Tanzes von einer interpretierenden zu

einer gestaltenden Kunst hervor . Nicht ,

daß ihr Tanz der musikalischen Begleitung ganz

entbehren könnt «; sie schränkt sie zwar gelegentlich

bis auf rhychmische Andeutungen durch Gongschläge
«in , läßt aber oft ein « musikalische Begleitung neben

dem Tanz gelten ; nur begleitet hier die Musik und

dir Tanz ist die primäre künstlerische Ausdrucks¬

form . Erft ist der Tanz , dann die Musik , die stil -

«Ntsprechend gewählt wird , aber nicht tonangebend
ist . Die Körperbewegung allein , Schritt , Sprung

und Geste wird zum Anddrucksmittel für Gefühle .

Den Tanz der Wigman , die suggestiv « Wirkung

ihrer erhabenen Bewegung wie di « beglückende

Leichtigkeit ihrer von aller Schlurre gelösten

Sprünge , die Eindringlichkeit ihrer „Tanzsprache "
zu schildern ist so wenig möglich wie die Schilde¬

rung einet - künstlerischen SchöpfungSakteS über¬

haupt Rur , was ihr Tanz in

wie sie uns bezwingt , läßt sich
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